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Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.
Oldenburg , Zountag , 16. Juni 1907. XXXXI . Zatzrqayg.

Hierzu Mei Beilagen.

vmesir NZetzeMZEK nKä letzte
VepeMen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Laud."

Die Eröffnung der Friedenskonferenz.
Haag , 15. Juni . Bei Eröffnung der zweiten

Friedenskonferenz hielt der Minister des Aeußeren,
Dr . Tets van Goudriaan, folgende Ansprache:

Im Namen der Königin habe ich die Ehre , Sie will¬
kommen zu heißen . Ihre Majestät ist glücklich , ihre Ein¬
willigung dazu zu geben , daß ihre Residenz der erlauchten
Versammlung Gastfreundschaft gewährt . Während der acht
tzühre seit der Konferenz hat das Werk Fortschritte gemacht.
Es wird die Aufgabe der Geschichte sein , die Daten zu ver¬
zeichnen, die die Entwicklung andeuten . Ich glaube , es
ziemt sich in dieser Stunde nicht , es zu unterlassen , dem
hervorragenden Staatsmann , der die Geschicke der Ver¬
einigten Staaten leitet , Treue und Dankbarkeit darzu-
hrmgen. Präsident RooseveIt hat mächtig dazu beige¬
tragen, den Samen ausgehen zu lassen , der gesät worden
ist vom erhabenen Initiator der internattonalen Versamm¬
lung. Die Ergebnisse der Arbeiten der ersten Konferenz
sind Gegenstand scharfer Kritik gewesen. Diese Urteile sowie
die Ereignisse , die eingetreten sind und einigen pessimistischen
Geistern zufolge den Beweis der Unfruchtbarkeit der Be¬
mühungen dieser Konferenz geliefert haben , haben den Lauf
der Meinung , die sich zugunsten des Werkes der Versamm¬
lung durchgebildet hat , nicht erheblich geschwächt. Der beste
Beweis dafür , daß die Völker und ihre Regierungen weit
davon entfernt sind , sich um diesen Lauf der Oeffentlichkeit
nicht zu kümmern , scheint mir die Bereitwilligkeit , mit der
die Mächte der an sie ergangenen Einladung Folge geleistet
haben. Die Zunahme der Zahl der vertretenen Staaten,
nahezu das Doppalte , ist ein günstiges . Zeichen, denn je
größer die Zahl der vertretenen Staaten ist, in desto höherem
Grade Wird die allgemeine und unbestrittene Beobachtung
der zu vereinbarenden Bestimmungen gesichert sein . Der
Saal , in welchem die Konferenz die diesjährigen Sitzungen
abhält, ist erbaut im 15. Jahrhundert durch Wilhelm II . ,
Grasen von Holland . Die Beschlüsse von großer Bedeutung,
die seitdem im Saale gefaßt wurden , haben ihm eine gewisse
historische Bedeutung gegeben . Diese Bedeutung wird auch
dann die Grenzen der nationalen Geschichte überschreiten,
nachdem jetzt in Len Mauern die Versammlung tagt , welche
in vollständiger Weise die Staaten der Welt vertritt , wie
dies bis zum heutigen Tage noch niemals der Fall gewesen.

Die Versammlung beschließt auf Vorschlag des Ministers,
dem russischen Kaiser folgendes Telegramm zu
senden:

„Bei Beginn der Arbeiten legt dre zwerte Friedens¬
konferenz ihre ehrfurchtsvollste Huldigung Serner Maje¬
stät zu Füßen nieder und spricht ihre ttefste Dankbarkeit
aus , daß die Initiative ergriffen sei zur Fort¬
setzung des 1898 begonnenen Werkes . Seme Majestät
mögen überzeugt sein von dem aufrichtigen Wunsche der
Konferenz , mit Ausbietung aller Kräfte zu arbeiten an der
Vollendung der ebenso delikaten wie schwerwiegenden Auf¬
gabe, die ihr anvertraut ist .

"
. . . .

Auf Vorschlag des Ministers wählte die KonfereW den
russischen Botschafter NeIidow zum P r a s r d e n t e n.

Berlin , 15. Juni . Der Weltfriedenskongreß
findet, wie die „ Vossische Zeitung " aus Bern erfahrt , am
11 . September in München statt.

Maximillau Hartzens Zeugenvernehmung.
Berlin , 15. Juni . In der Angelegenheit des F ü r st e n

Eulenburg, gegen den aus eigenen Antrag vom Amtsge¬
richtPrenzlauein Strafermittelungsverfahren bez. Ver¬
fehlungen gegen Z 175 des R . St . G - B . eingeleitet ist , wurde
heute vormittag vom Amtsgericht Charlottenburg der Her¬
ausgeber der „Zukunft "

, Maximilian Harden , als
Zeuge vernommen . T <ls von -der StoQtsQnwQltichast rn
Prenzlau gestellte Beweisthema lautete : Was kann
^ Zeu-ge <m BewÄsen 'dafür anführen , daß sich Fürst Euren-
bürg strafbarer Handlungen bez . des § 175 schuldig ma ^ e?
Die Wtündige Vernehmung förderte keinerlei Mo¬
mente zu Tage , die ein Einschreiten der Strasbehorde aus
Grund des § 175 rechtfertigen könnten.

Harden läßt durch eine Korrespondenz seine Erklä¬
rung e n verbreiten wie 'folgt : . . ..
. 1 . Ich habe niemals ausgesprochen , daß sich Fürst Eu-
teuburg strafbarer Handlungen schuldig gemacht habe , ^ ch
Mt kann irgend welche strafbaren Handlungen nicht bezeu¬
gen , da ich persönlich niemals eine solche Wahrnehmung ge¬
macht habe.

2 . Von Personen , die mir Mitteilungen über Eulenburg
ŝ lnocht haben , habe ich die Ermächtigung , sie zu nennen oder
wre

. Mitteilungen weiter zu geben . Für das hier schwebende
Erfahren , in dem ich nicht Beschuldigter , sondern Zeuger ' habe ich diese Ermächtigung nicht erbeten . Ich suhle

mich deshalb als 'der Herausgeber und Redakteur der „Zu¬
kunft " verpflichtet , diese Personen nichtzu nennen und
ihre Mitteilungen n i ch t weiter zu geben.

3 . Wegen 'der Veröffentlichung von dem Fürsten Eulen-
bnrg mit betreffenden Aeußerungen ist von dem Grafen
Kuno Moltke gegen mich ein Strafverfahren eingeleitet . Ich
bin weder verpflichtet noch bereit , über Handlungen , die ich
als Angeklagter zu vertreten haben werde , hier als
Zeuge auszusagen.

4 . Die Selbstanzeige des Fürsten Eulenburg ist offen¬
bar durch meine soeben erwähnten Aeußerungen veranlaßt
Eulenburg will also in meinen Aeußerungen den Vorwurf
einer gesetzlich strafbaren Handlung finden , d. h . eine Be¬
leidigung . Ich bin also der Möglichkeit ausgesetzt , deswegen
angeklagt zu werden.

5 . Das Gesetz gewährt einem Zeugen das Recht, sich zur
Sache überhaupt nicht zu äußern , wenn er Punkte berührt,
deren Darlegung ihm die Gefahr strafrechtlicher Verfolgung
zuziehen würde . Diese Möglichkeit ist hier gegeben.

6. Aus den angegebenen Gründen verweigere ich jede
weitere Aussage.

Vom Kaiser.
Homburg , 15. Juni . Der Kaiser traf heute nachmittag

aus der Saalburgein und ließ sich vom Minister Stutzt
und Geh . Baurat Jakobi Vortrag halten.

Der Kaiser und Tirpitz.
Berlin , 15. Juni . Der Kaiser hat an Admiral v . Tir¬

pitz, Staatsminister und Staatssekretär des Reichsmarine-
amts , folgendes Telegramm gerichtet:

„Schloß Homburg , v . d. H . , 14. Juni 1907.
Heute vor zehn Jahren habe Ich Sie zum Staatssekre¬

tär des Re-ichsmarineamts , ernannt . Die Hoffnungen , die
ich damit aus Sie gesetzt habe , sind in vielem Maße erfüllt
worden . Das erkenne ich wieder und dankbar an , und , knüpfe
.daran den Wunsch, .daß Sie noch viele Jahre mit gleicher
Arbeitskraft und mit gleichem Erfolge wie bisher Ihres
verantwortungsvollen Amtes "walten mögen . Wilhelm I . K .

"
Neue Steuern?

Berlin , 15 . Juni . Eine hiesige Korrespondenz will
wissen, daß die Verbündeten Regierungen 2 5 0 Mill . M k.
neue Steuern verlangen , namentlich soll die Reichserb¬
schaftssteuer geändert werden und 100 Millionen Mehr¬
ertrag bringen . Auch die direkten Erben sollen be¬
steuert werden . Dem Reichstage , der im November wieder
zusammentritt , wird auch eine Novelle zum Reichsgesetz zur
Bekämpfung der Viehseuchen vorgelegt werden,
die im Entwurf in den Bundesratsausschüssen sertigge-
stellt ist.

Mottl beim Prinzregenten.
Der Münchener Generalmusikdirektor Felix Mottl

ist vom Pr inz r egen t en empfangen worden . Mottl
sprach seinen Dank für die Anerkennung aus , die der Prinz-
regent ihm in dem von uns mitgeteilten Schreiben an den
Generalindentanten Freiherrn v . Speidel ausgesprochen
>hatte . Im Verlauf der Audienz überreichte der Prinzregeut
dem Generalmusikdirektor persönlich den Verdienstorden vom
heiligen Michael zweiter Klasse . Die weiteren Vereinbarun¬
gen mit Mottl über seine zukünftige Tätigkeit in München,
die eine bedeutende Verbesserung seiner Stellung betreffen,
sind der Generalintendanz übertragen worden . Es ist noch
nicht bekannt geworden , ob Mottl in "der Audienz noch ein¬
mal seinem Rücktrittsverlanyen Ausdruck zu geben versucht
hat — jedenfalls geht aus ihrem Endresultat hervor , daß
Mottl nunmehr bestimmt München erhalten bleibt.

Auto -Unglück.
Koblenz , 15. Juni . Ein vom Taunus -Rennen heim¬

kehrendes Automobil rannte bei Arenberg gegen einen
Baum und stand sofort in Flammen . Von den vier Insassen
aus Hagen (Westfalen ) war einer sofort tot , die anderen
drei find schwer verwundet.

Erdbeben in Südamerika.
Buenos Aires , 15 . Juni . Aus Chile eingetroffene

Depeschen berichten , daß durch das gestrige Erdbeben in
Valdivia fast das ganze den ts che Viertel zer¬
stört worden sei , darunter 13 deutsche Brauereien und Fa¬
briken . Zwei Tote und viele Verwundete wurden geborgen.
Das Erdbeben dauerte 2s^ Minuten.

Zur Lage in der Duma.
Petersburg , 15. Juni . Die Lage ist seit gestern abend

unverändert. Heute nachmittag fand eine öffentliche,
heute abend wird eine geheime Sitzung stattfinden , in
der über den Antrag der Regierung , die 55 sozialdemokra¬
tischen Mitglieder auszuschlietzen und 16 zu verhaften
(wegen revolutionärer Umtriebe ) Beschluß gefaßt werden
soll. Heute abend wird die Entscheidung
fallen. Die Kommission ist so zusammengesetzt , daß die
Kadetten , die in der Mehrzahl sind, die Ablehnung durch¬
setzen werden . Die Abstimmung ist geheim. Seit heute
morgen sind aus jedem Mihnhof 200 Mann Infanterie und
zwei Züge Kosaken Postiert . Die Kommission beschloß, daß
das Material gegen die 16 Angeklagten für jeden ern-
zelnen besonders vorgelegt werden toll . Dre
Sitzung ist noch im Sange.

Vermischte Depeschen.
Potsdam , 15 . Juni . Der Kronprinz begibt sich

heute nachmittag mit dem 1 Uhr 7 Min . Breslau verlassen¬
den Zuge über Berlin nach Kiel zur Teilnahme an den
dortigen Regatten . Tie Ankunft in Kiel erfolgt morgen
früh.

Stuttgart , 15. Juni . Die Zweite Kammer hat die Vor¬
lage betr . den Umbau des StuttgarterHauptbahn-
Hofes einstimmig angenommen.

Hannover , 15 . Juni . In der hannoverschen Spieler-
asfäre ist nunmehr gegen 14 zurückberufene Offiziere die
Wechselklage eingeleitet worden . Voraussichtlich steht ein
neuer Spielerprozeß bevor.

Aus dem Hroßßerzoglunr.
Mrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrrginalberichtU« uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion steig willkommen.

Vom Hofe. Ter König von England verlieh dem
Großherzog das Großkreuz des Viktoriaordens* Dienstjubiläum . Die Vizeadmirale Fischel undGras von Baudissin, beide Inhaber des Ehren-
tomturkreuzes des Oldenburgischen Haus - und Verdienst¬ordens , welche im Jahre 1867 als Kadetten in die preußischeMarine emtraten und dann von der norddeutschen Bundes-marrne übernommen wurden , begehen in diesen Lagen ihr40iahrrges Dienstjubiläum . Elfterer ist zur Zeit Chef -des2 . Geschwaders der Hochseeflotte, letzterer steht zur Ver-
sugung des Chefs der Ostseestation.
.

* Zu „
der Besichtigung des Dragoner -Regiments,

Dienstag auf der Heide bei Bümmer¬stede stattsrndet , wird der Kommandeur des 10. Armeekorps
A - Kavallerie vonStünzner, nicht kommen'Lie Besichtigung nimmt vielmehr der Kommandeur der 19
Division , Generalleutnant Freiherr von Lyncker vorDerselbe wird hier am Montag erwartet . General von
Stunzner wird sich das Dragoner -Regiment auf dem
Truppenübungsplatz in Munster vorstellen lassen, wohines demnächst ausrückt.

Der Unterhaltungsabend zum Besten der Fortbil¬
dungsschule des Vereins Oldenburger Lehrer-innen hatte gestern erfreulicherweise eine große An¬
zahl von Damen angelockt, und so -wurden die vielen
mannigfaltigen und mit ebenso viel Fleiß als Geschickter-bereiteten Aufführungen einem größeren , dankbaren
Publikum zugänglich gemacht, und auch der klingende Lohnfür alle die Mühe und Kunst wird die Erwartungen erfüllthaben zur Förderung des guten Werkes , wie die Vor-
sitzendedes Vereins bei Beginn der Pause in kurzer An-
spräche darlegte . Bereichert war das Programm noch , gegendie interne Aufführung vom Stiftungsfest , um eine ganzbesonders reizvolle Nummer , einen Blumenreigen , der , zuMendelssohns entzückendem „Maiglöckchen läutet in demTal "

, gesungen von zweistimmigem Chor , solchen Enthusias¬mus hervorrief , daß er äa eapo gemacht werden mußte.
Eingeleitet wurde der erste Teil durch zwei mehrstimmige,
hübsch vorgetragene Chöre und beschlossen mit H . Allmers'
kräftigem Friesenlied , das auch, von zarten Frauenstimmen
vorgetragen , nichts von seinem überzeugenden , echten und
warmen Patriotismus einbüßte . Gesprochen und gesungen
folgten reizende Vorträge , erstere von einer jungen Lehrerin
verfaßt und von einer anderen mit Wärme und Grazie ge-sprachen, während in den Liedervorträgen sich eine ganz
außergewöhnliche musikalische Begabung offenbarte , unter-
stützt durch schöne sympathische Stimmmittel und vorzügliche
Schule . Später bot sich dann noch Gelegenheit , diesen Vor¬
zügen sich ein hervorragendes schauspielerisches Talent hinzu
gesellen zu sehen, zunächst in der fast rührend komischen
„ Musikalischen Ehe "

, in der ein veritabler Leutnant die
Bretter beschrift und seine arme , in zornigen Tränen seiner
harrenden Gattin mit gewohnter Unwiderstehlichkeit ver¬
söhnte , bis zur Uebergabe des Hausschlüssels ! Einer solchen
Gattin gegenüber muß es allerdings nicht schwer fallen , den
Liebenswürdigen zu spielen ; mit ihrem ursprünglichen
Talent und Humor ist sie einfach unwiderstehlich . Mit viel
Humor und flottem Vortrag wurde ein Berliner Umzug in
drastischer Weise den Zuhörern lebhaft und abschreckendgenug
vorgesüh -rt . Nach einer längeren Pause , in der „ die
Blumen " u . a . in reizender Weise für Erfrischungen
sorgten , die glücklicherweise nicht nur aus Honig und Blüten
bestanden , fand der Abend seinen Höhepunkt und Ab¬
schluß in dem komischen Einakter „Monsieur Herkules "

. Dis
Mitwirkenden fanden sich in fast unwahrscheinlich guter
Weise mit ihren Rollen ab und wirkten teilweise schon durch
ihre Erscheinung so komisch , daß niemand sich dem Eindruck
entziehen konnte . Der große und von Herzen kommende
Beifall wird allen Darstellerinnen volle Genugtuung ge-
währt haben , und manche Mutter wird sich sagen , wo , bei
aller wissenschaftlichen Tüchtigkeit und treuen Pflicht¬
erfüllung , ein so gesunder Humor , der sich bis zum lieber-
mut steigern kann , herrscht, wo so viel warmes Empfinden
für Kunst und alles Schöne in Wort und Lied zutage tritt,
da lind unsere Kinder gut aufgehoben!
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Anfang 7 Ukr abvnsts.
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Vexts mit UrlLntsrnnZ 211 15 ^ lmck von dlontaZ , äsn 17.
ck. bl-, an in äsr LucklmnälZ . von Herrn LsZelken 2U linden

5imov8dro1
ist ein aus dem vollen angemälzten Korn unter Umgehung des
Mahlprozesses hergestelltes dunkles Roggenbrot.

Simonsbrot wirkt hervorragend auf die Verdauungsorgane
und ist deshalb ein Nahrungsmittel allerersten Ranges , welches
nicht nur gesunden, sondern auch ganz besonders Magen- und
Darmleidenden sehr zu empfehlen ist.

Simonsbrot empfehlen stets frisch
Mst HjM ,

°
A

"L'Sir. 5.

Don Montag , den 17. Juni, an verkaufe ich

sämtliche KlmMail
ZU

ganz bedeutend heruntergesetzten
— Preisen. —

Nute!. Lleiüer. köeke u. Sinsen
D vH in großer Auswahl
vv !l jeder Preislage vorrätig.

Montag- den 17 . Juni:
^nkang meines

— Trotze Posten —

Kattune, Zephyre, MaOline, MoussMe-
Imtutmeu. OryMys , Maschscken rc. rc.

jetzt pr. Meter von 3V Pfg. an, sonst bis 3.00 Mk.

WllU« M I. SIMM i>> W«Ile i. Sklimle.
Seidenrefte « größter Aumchl.

varcklnsi » : mjührige ZessiiiS MbejieiGmeil
weit unter Preis»

Ein großes Quantum Hemdentuche,
Mttcher Wert 35 Pfg ., ÄusseckuWreiß O Pfg . pr. Rtr.

kestk aus M Weilungeu gun; unterKreis.

Lesouders billiges Angebot.
AM" Die Preise für alle aufgeführte Waren ver¬

stehensichnur für die Dauer der Ausverkausstage gegen
netto Kasse.

k
.

k
. Kitter,

— Hoflieferant, —

Vlüenburg i. 6r., Laugeßraje 79.

Hadlo,
Hoflieferant.

Akd. Fachschule für Damenschneiderei. Von Mai bis Oktbr.
Sommerkurse. Halbtägiger Unterricht zu kalben Preisen . Schnitt
muster-Abgabe. Näh , d . d . Vorst. Frau Anni Meye «, Marienstr . 4

1 ML . 60
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

« HL - , Mstteißr . LS.

Ristchmtute«
von Oldenburg.

Aufgezogen 1,50 ^ u. 2.50
zu beziehen durch

Euuo Vültmann, Ziegelhofstr . 1k

Herrsch. Hst bei Akt,
220 Morg . Weizenboden, hübsche
Gebde. m. allem Ing . , 6 Pfde .,
45 Hornvieh rc ., f. 128 000 ^ m.
^ Anz. zu vkfn . I . Höppner,
Altona , Schulterblatt 22.

Dank!
Lange Zeit litt ich an Schwel¬

lungen im Genick , reißenden
Schmerzen von den Schultern
über den Kopf bis in die Zähne,
Seitenstichen. Krenzschmerzen,
Herzklopfen, Angstgefühl, Appe¬
titlosigkeit, Brennen u. Drücken
im Hals , früh Schleimwürgen,
Verstopfung, wechselnd m. Durch¬
fall u . Schlaflosigkeit und fand
nirgends Hilfe. Endlich wandte
ich mich durch meine in Berlin
wohnende Tochter an .Herrn G.
Fuchs, Berlin . Kronenitraße 64.
Durch einfache Anordnungen
wurde auch ich geheilt, kann
meine Arbeit vollständig wieder
liefern, fühle mich frisch st. mun¬
ter u. spreche gern und freiwillig
Meinen Dank aus . Frau L.
Oiiade, Wildforth bei Gntshors
sPommernl . . .

Ausrottung
durch LLSlVl SoSlL,

Kammerjäger,
Breme«, Hoyestraste14.

JrvLgotovett,
besterAusführung , kompl. 2.8V ^

Damenbiude« Dtzd. SV
Apotheker E Sattler , Drogenhdl.
MH. Apotheker LH. StorsM,

Haarenstr . 44 . - -- Ferwspr. 8b«.

TlhVtthökMll
zur Nachricht, daß am 10 . Juli
in einem Luftkurorte im Harz ein
Abseh -Knrsus für Schwerhörige
beginnt. Zur näh . Auskunft gern
bereit . Julius Müller , z. Zt.
Harpstedt. _

j AMchimtemI,«
neu und gebraucht, m
kauf- und mietweise, M

liefert rasch und billig m

Oldenburg. ^ ^ ^

Rucksäcke
zumi« gute« Ausführung

billigste» Preise.

- riginell z. Tot-
DW ^ il' WULV lachen, gL 30^
«uö Abeuteuer, Briestn. Jnterr.
Katalog gratis.
O. Liufer, Berlin -Pankow 364.

Am Moutag , de« 17. Juni:

LWNMiÜIIlIjvIM

der ganzen Infanterie - Kopeke

im Abmemevt.

Best. Miitagsttsch, Abendessen.
Mühienstr . 12 , oben.

Daselbst volle Pension.

Ia SS » LBMMWL H
Oldenburg,

^ 0tt1vr »LtSlI7 . 12,
Fernspr. 389.

Füllung: Baumwolle,
— Wolle, Daunen . —

ZMMeil
Seidensatin mit Trikot,
Mt8M . mr6 .25

Lame «- Wer - Ms.

Champoon-KopswSfche . Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 8. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.'M '
. SrLirLs , Fristm Perückm.

30 s . Itattl . Witwe m. 9s . lockten,
85,009 AK. Vsrm . w. lleirst m.
kekck. kincksrl. Herrn , w . a . otme
Vsrm . , jeck. in rangiert . Vsrkältn.
Vsrm . u . anonym Zwecklos.
Okk . LN kstüss, verlin 18.

s
.
Mm»

,

Osternburg,
empfiehlt

! w6I886WA80t >8loffe,
z Kstlune , 8stin8,
Uvil886lilie , OrZMä ^s
1 in den neuesten Mustern.

zWa8vIieolll6 bsumw.
Kleillkl'Zloffk,

Meter 50, 55 , 60, 62, 65.
7b Pfg.

iWa8ekso !liebLumw.
8etiüi'rsn8loff8,

120 und 140 em breit,
Mtr . 60 , 75 , 85 , SO , 82,

9b Pfg.

MMIMII IM
WMgM !. KäsMll
in großer Auswahl.

Kai-liinen in wk>88
llNÜ 6P6M6,

Mtr . 3b , 40, bv, 60, 70,
SO, 115 Pfg.

Koulesux -Tloüe
— in weiß und creme. —

j 81l -oililÜ1S f . iikl -l-kkl,
linabsn u . vääliekkn

zu billigsten Preisen.

MltgNed des Rabatt-
Spae -Bereins.

ktSWMllvr.^ rM,
Lremen , öMllk. Ii

VSI -vv -Sl.

Weife aus Ra . Victoria M
bitte um Adresse.

_ _ LR

2 bessere jg. Mädchen such«
Herrenbekannischast. Gefl- Os!
erboten unter N .. Ll. postlagernd
Rodenkirchen.

WirsiMsuvliö.
A«srichtig -s

Heiratsgesuch.
Solider , strebs . junger Hem

iu, sicherer Lebensstellung, W
gutem Einkommen u . etwas Ver¬
mögen, wünscht , da es ihm n"
Damenbekanntschaft fehlt , mii
einem aufrichtigen und gut erzo¬
genen jungen Mädchen im Am>
von 25—-30 Jchren zwecks. M»
rer Heirat in Briefwechsel S"
treten . Etwas Vermögen er¬
wünscht , jedoch nicht BedtM »4
Strengste Diskretion wird M'
sichert . Nur Wirklich ernstge¬
meinte Offerten , anonym Ma¬
les , unter F . B . 101 poWerm
Lehe bei Bremerhaven Ins M
20 . Juni erbeten.

familien -ttaesipioW"

Heute starb nach kurM
hestiger Krankheit unser
lieber Hans im zarten R'
ter von 13 Monaten . Die¬
ses bringen tiefbetrübt zur
Anzeige . . .

Oldenburg . 15 . Jmn 07.
O . Dü .-er und Frau

geb . StroMann.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 18 . JuN-
morg . 9 Uhr, vom Stervc-
hause , Philosopbenw. Nr/-
aus auf dem neuen Krrm-

statt. _ _

Danksagungen. . _
Für die vielen Beweise rn M.

Teilnahme beim Tode Pw
liehen Söhnchens Bernh-rM
dem Herrn Kaplan für die ^
reichen Worte am «
sprechen wir unfern Herz
Dank aus . . »-«,

Beruh . Düthmann m 'U -"-
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VSALILILl NLOHlSA - ÄGZL 17 . mIlLUL.

Me Preise für sämtlicheFrauenmäntel in Tuch- Rips u. Seide , englische Paletots , Jacken, Havelocks,
Boleros , Kinderjacken, Gummimäntel , Kragen in Rips u . Spitze, Morgen¬
röcke, garnierte Kleider in Voile , Mousseline und Waschstoffen , Kinderkleider

sinct xsnr berieutencl errnässixl.
S! 8 «»I 1 Ä 6 I » !8 IrillLAb

va . IAO iSlOvZL «lavlLSulLlSiÄSi *- Nkuv8iv formen , in allen mollernen färben.
Os . 400 iSI^LvZL voislALUL̂ övIrs - luek, 8aiin, ^ipaklca, laffsl unä vngliseke Lloife.
Vs . 600 81Ä .GLL S8GLÄSLLS « QÄ MLAALVWGLLLLG--WLLLWSLL.
Os . 260 811LOLL KlSALvuLLulSl in WL88VrüiebivnLloiken.
Vs . 120 KEGZL LlsMlG ^ lLFG MZI^ GLL ILLLlM Z^r»SLE.

Mr moäerne ZsäisZene Zsclien.
Sämtliche Sachen in den Schaufenstern sind mit Ansverkaufspreisen versehen und gewahren ein Bild

der außerordentlichen Billigkeit.
Ansichtssendungen in die Wohnung und nach außerhalb werden im Ausverkauf nicht gemacht.

«Ke/Mim - r WsMermn '

.

16
.

Kedkels L 8 o !m
,

Vlüeiibul '

g i
.

6 k.
^ vLlSVILSlU ». 21. ^ vi ' iLSVrvvIrvi ' S27. 2S.

V erllauk.
Lilmtliche Lichen im Preise sehr emShißt.

Ganz außer¬
gewöhnlich billiges

Angebot.

Jacketts , SLaubmäntel , Jackenkleider, s Gaur auÄer-
Frauenpaletots , Regenmäntel , Kinderjacken, i aewöbulicki billiaesSeiden -Mäntel , Sportpaletots , Kindercapes , i gewoynncy murges
Fichus und Spitztukrsgeu. Bolero -Jacken. Regencapes . s ^tngevor.

Waschjackenkleider , Waschcostümröcke , Waschblousen, Waschkinderkleider.

OslsxsSnIrsllslLLniks
m

S1o « ssir : Seide , Wolle, Batist , Wollmousseline, Satin , Tüll etc . in sarbig , crßme und schwarz.
LLoi ' ssrrr 'öeLLsri : ganz außergewöhnlich preiswert.
^ LlLLviLlLLsLÄ6r ?Lr, OosErrn ?ö <rLLSir, L1rrÄsZ ?ZLlSLÄSL'Zr, LaekKsolLvIoussir.

Reste aller Läger SIS Ein Posten reinwoll . ^ sM « s in allen 8ZS Reste aller Läger 188 Sonnenschirme
enorm billig . IZI Farben , weit unter Preis . IV ! enorm billig . Isl sehr billig.

Enorm preiswert günstiger
Einkauf für die Reife.

Hsi »i ?Vir - ^ v1s1lAnrN r

Ein großer Posten Herren-Anzuge, Snabeu-Anftge und
Sommer-Mäntel.

Enorm preiswert günstiger
Einkauf für die Keife.

Ällick AInMilNti . SIM-SiM UckkjWa ick U Wie » iiU
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I . Beilage
zu 163der .»Nachrichten Wr Staat una Lanü" von Sonntag, 16 . Juni 1907.

Aus dem HroWrzogtum.
liaLdnlck unserer mit Korrespondeuzzeichen versehenen OrrzinalberiHP

» »»r mtt genauer Quellenangabe geftaitell Mitteilungenund Bern »»
M l«!alr Borr»« mnjL « tz»d »er « ktnlti- n stet» willlammen

' Oldenburg, den 16. Juni.
" * Kaiser-Parade bei Hannover . Am Dienstag , den 27.

August , wird sich
'vor annover ein großartiges und selte¬

nes militärisches Schauspiel entfalten . Der Kaiser
nimmt an diesem Tage früh 10 Uhr auf dem historischen
Gelände des Kronsberges , zwischen Kirchrode und Beme¬
rode , eine Parade über das 10 . Armeekorps ab , zu
welchem noch eine Division , aus Teilen anderer Armee¬
korps gebildet, hinzutritt ; im ganzen etwa 40 000 Mann.
Tie Parade wird befehligt vom General der Kavallerie,
Exzellenz v. Stünzner, kommandierendem General des
10 . Armeekorps . — In Begleitung des Kaisers werden sich
befinden die Kaiserin , der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin , Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen , Prinz
Eitel Fritz nebst Gemahlin , sowie die Prinzen Adalbert,
August Wilhelm mit Braut und Prinz Oskar . Ferner wer¬
den noch erwartet fürstliche Gäste der Majestäten , u . a.
der GroMerzog von Mecklenburg nebst Gemahlin und
der Gro ßh erzog von Old enburg, -Joh. Albrecht,
Regent von Braunschweig , sowie die Chefs der zur Parade
kommandierten Regimenter , welche ihre Regimenter dem
obersten Kriegsherrn Vorfahren . Im Gefolge des Kai¬
sers befinden sich der Reichskanzler, der Generäl-
Inspekteur der ' 3 . Armee-Inspektion Generaloberst von
Lindequist , der Chef des großen Generalstabs v . Moltke,
der Kriegsminister , der Landwirtschaftsminister , das große
Hauptquartier, die diensttuenden Generaladjutanten und
etwa 50 freMdherrliche Offiziere als Gäste des Kaisers.
Auf Anordnung der Generalkommandos wird auf dem
Paradefeld eine ofsizielle Zuschauertribüne er¬
baut, aus der auch die Spitzen dev ZivilbehörLen , sowie
die Damen der in Parade stehenden Offiziere ihre Plätze
einnehmen . Auf Allerhöchsten Befehl erhält die Mittel-
tribüne diesmal ein Dach aus wasserdichtem Se¬
geltuch. Unmittelbar der Tribüne gegenüber nehmen
die Majestäten , die fürstlichen Gäste und die glänzende
Suite Aufstellung . Der Parademarsch erfolgt vor der Tri¬
büne . Das Paraöefeld wird Lurch Drahtzaun und Posten¬
kette abgesperrt , welche nur Inhaber von Tribünen - und
Stehplatzkarten passieren können . Wagenplätze werden
nicht eingerichtet . Die leeren Wagen der Tribünenbesucher
parkierenhinter der Tribüne . — Der Firma Carl Ku h l-
mann (Inh , Ernst Degener ), Hannover , Thielenplatz 5,
ist der Verkauf der Tribünen - und Stehplatzkarten über¬
tragen (vergl . heutigen Anzeigenteil ) , sowie der Parade¬
pläne. Da dies hochinteressante militärische Ereignis vor
allem auch die Mitglieder der Gesellschaft aus ' der Tri¬
büne versammelt , und die '

Kartennachfrage eine sehr leb¬
hafte sein wird, erfolgt die Ausgabe bereits ab heute nach
nummeriertem S -itzplan, damit jedermann Gelegenheit
hat , sich zeitig einen Platz nach Wunsch zu sichern. —
lieber Einlagen von Sonderzügen von allen Richtungen
am Paradetage nach Hannover wird näheres derzeit be¬
kannt gegeben.

* Vom Gastwirtstag . In Eisenach wurde eine inten¬
sivere Werbetätigkeit für die Ausbreitung des Ver¬
bandes im nordöstlichen Deutschland in Anregung gebracht
und zwar durch Anstellung von Wanderrednern und
Bereitstellung von Mitteln aus der Verbandskasse. Der von
Mecklenburg gewünschten Abkürzung der Lehrzeit
auf zwei Jahre stimmte man nicht zu, entschied sich vielmehr
für die Beibehaltung der dreijährigen Lehrzeit, da sonst die
Gefahr einer Verschlechterung des Kellnerstandes vorliege.
Die Behandlung der Frage der Gründung eines Ge¬
nesungsheims führte zur Annahme eines Antrages,
wonach der Verbandsausschuh beauftragt wird , die Vor¬
arbeiten zur Errichtung eines zur Aufnahme von kranken
und erholungsbedürftigen Gastwirten bestimmten Genesungs¬
heims in die Wege zu leiten . Dem nächsten Gastwirtstage
soll eine entsprechendeVorlage zugehen. Zur Förderung des
Fach - und Fortbildungsschulwesens im Gast-
wixtsgewerbe sollen künftig auf den deutschen Gastwirtstagen
Konferenzen der Fachschullehrer stattfinden. Die Kosten
werden bis zur Höhe von 1000 von der Verbandskasse
bestritten werden . Das Ergebnis der die Konserven-
industrie betr. Erörterungen bildete die Zustimmung
zu dem Vorstandsantrage , erneut eine Eingabe an die zu¬
ständigen Behörden zu richten, daß durch Einstanzen der
Jahreszahl in Konservenbüchsen das Herstellungsjahr der
Konservenbezeichnetwird . Eine sehr eingehende Aussprache
knüpfte sich an die von Meseritz, Küstrin und Marienburg
Angebrachten, das Reichsgesetzzur Bekämpfung der Vieh¬
seuche n betr. Anträge , welche die Billigung der Versamm¬
lung fanden . Es wird darin u . a . gefordert, daß die Kosten
der Stallrevision durch Tierärzte nicht von den Gastwirten,
sondern von den Gemeinden zu tragen sind und die durch
Ceuchenfälle geschädigten Gaststallbesitzer in gleicher Weise
entschädigt werden wie die Besitzer des fraglichen Viehs . In
lebhafter Weise zog man gegen die in Preußen bestehende
Konzessions st euer zu Felde . In einer zur Annahme
gelangten Resolution wird über diese der Gewerbefreiheit
widersprechende ungerechte Steuer bittere Klage geführt und
rum Ausdruck gebracht, daß man bei der Regierung und
den Parlamenten Schritte tun werde, um die Wiederauf¬
hebung derselben zu veranlassen. Nach einem weiteren Be¬
schlüsse soll 1910 in Breslau eine Verbands -Kochkunst¬
ausstellung veranstaltet werden . Ein auf Errichtung einer
Prüfungsstelle für Verträge gerichteter Antrag der Gothaer
Vereine fand seine Erledigung in bejahendem Sinne . Voll¬
ständigeUebereinstimmung herrschte hinsichtlich eines äußerst
wichtigen Antrages der rheinischen Zone , der die Gründung
wnes Arbeitgeber - Schutzverbandes der deut¬
schen Gastwirte befürwortet . Alle Redner betonten ein¬
wütig die Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses der Gastwirte auf breitester
Grün dlage, und die Versammlung betraute den Ver-
vondsausschuß mit der Weiterverfolgung dieser Angelegen-

* Das Interesse für das Konzert des Singvereins,
welches am 21 . d . M . (nächsten Freitag ) abends 7 Uhr im
Zregelhof stattfindet, scheint erfreulicherweise recht rege
zu sein, und das reichhaltige, mannigfaltige Programm
rechtfertigt das vollauf . Zwei längere Pausen werden jedem
Gelegenheit zu innerer und äußerer Erfrischung bieten.
Durch die Dreiteilung des Abends ist es gelungen , jeden ein¬
zelnen Teil möglichst einheitlich zu gestalten und Ermüdung
zu vermeiden. Der erste wird fast ausschließlich vom Chor
ausgefüllt werden , der außer 3 Volksliedern von Brahms
nur neu einstudierte Sachen zu Gehör bringt , kleinere ge¬
mischte Chöre von I . S . Bach, Dürrner und Herbeck . Unter¬
brochen werden die Chornummern durch eine Arie für
Sopran aus dem „ Glöckchen des Eremiten " und das
Liebeslied aus der Walküre für Tenor. Der zweite Teil
ist ganz den Solovorträgen gewidmet , Lieder für
Sopran , Bariton , Tenor und zwei Violindorträge des
Herrn Hofkapellmusikers Burmeister. Der dritte Teil
Wird voraussichtlich ganz besonders anziehend werden , denn
etwas Dankbareres , heiter Anregenderes ist kaum denkbarals
die Musik zu Lortzings „ W ildschü tz

"
, von dem An¬

fang und Ende des ersten Aktes gesungen werden. Die
größeren und kleineren Solopartien sind in den besten
Händen, und an Eifer und Fleiß lassen Dirigent und Aus¬
übende es , wie immer , nicht fehlen.

* Tierschutzverein. Für den Tränkbrunnen am Bahnhof
ist ein Arbeiter gewonnen, der denselben zweimal wöchentlich
reinigt und darauf achtet , daß der Brunnen nicht von Kin¬
dern teilweise verstopft wird , wie dies leider sehr häufig,
besonders in den Abendstunden um acht Uhr herum , ge¬
schehen soll . Der Brunnen wird auch von Kindern mit Sand
verunreinigt . Das Publikum wird gebeten, die
Kinder von solchem Unfug abhalten zu wollen . Die Re¬
muneration des Arbeiters wird gemäß Vorschlag des Herrn
Lührs bewilligt . Der Mietpreis für den bisherigen
Schutzstall ist gesteigert. Die Anzeigen des Stallvorstandes
zwecks Erlangung eines anderen billigeren Stalles blieben
erfolglos , doch hat der Vorstand Aussicht, unter der Hand
einen anderen Stall zu bekommen. Frau Geheimrat Beh¬
rens übernahm vertretungsweise die Leitung der Schutz¬
stallgeschäfte. Herr Iöhnk übernimmt für die verreisten
Vorsitzenden deren Geschäfte, er hat bereits einen Schlachter
für das Geflügelschlachten auf dem hiesigen Wochenmarkt
gefunden . Die Schlachtstelle soll nach Einholung der Ge¬
nehmigung des Magistrats versuchsweise in der Markthalle
eingerichtet werden . Der Vorsitzende berichtete über feine
Veranlassungen betr. der angezeigten Tierquälereien . Der
Vogelschutz st eile wurde infolge Antrag auf eine Bei¬
hilfe eine solche von 60 überwiesen . Die Sammelbüchse
im Vereinslokal wies einen Betrag von 1,80 cfk auf . Von
der Beschaffung von Strohhüten für Pferde wurde als
für das hiesige Klima Wohl unnötig Abstand genommen . Es
soll ein Jnventarienverzeichnis eingerichtet und auf eine ge¬
eignete Buchführung des Schutzstalls Bedacht genommen
werden.

* Zur Molkerei Oldenburg, eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht in Eversten, ist in das Genos-
fenfchaftsregister eingetragen , 'daß an Stelle des Geschäfts¬
führers Heinrich Mittelstädt in Eversten und des Landmanns
Friedrich Hüttemann in Bloherfelde der Landmann Fritz
Kayfer und der Landmann Hinrich Labohm, beide in Ever¬
sten , in den Vorstand gewählt find.* Der Delmenhorster Arbeitergeberbund für das Bauge¬
werbe uckd damit zusammenhängenden Berufsarten für
Stadt und Amt Delmenhorst versendet an die sämtlichen Kol¬
legen des Herzogtums folgendes Schreiben : Die hiesigen
Zimmerer , Maurer und' Bauarbeiter verlangen Verkürzung
der Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden , und es haben nach
fruchtlosen Verhandlungen heute dis Maurer und Bauarbei¬
ter die Arbeit niedergelegt . Die Zimmerer werden folgen.
Tie Kollegen bitten wir dringend , uns in dem. Kampf um
die Macht, in welchen wir hineingezwungen sind , zu unter¬
stützen , indem den streikendenGesellen und Arbeitern , welche
dort um Arbeit Nachfragen, die gebührende Antwort zu teil
wird . — Bereits eingestellten Leuten bitten wir aber anheim
zu geben, in ihr früheres Arbeitsverhältnis zurückzukehren.
Ein namentliches Verzeichnis der bei den Baugeschäfts -Jn-
habern am 10. Juni in Streik getretenen Maurer , Zimme¬
rer und Bauarbeiter ist beigelegt.

L . Licht -Luft-Bad . Um Fernstehenden Gelegenheit zu
bieten, das Licht -Luft -Bad kennen zu lernen , sind beide Ab¬
teilungen am Mittwoch, dem 19. Juni , von 3—6 Uhr zur un¬
entgeltlichen Benutzung geöffnet . Kinder , die dann das Bad
benutzenwollen , haben Badezeug mitzubringen , Knaben eine
Badehose, Mädchen einen Badeanzug . Während dieser Zeit
dürfen die Mütter solcher Kinder im Damenbad und Väter
im Herrenbad zusehen, um sich zu überzeugen, wie es dort
zugeht. Diese Erwachsenen hrauchen sich nicht zu entkleiden.

Ein „nettes" Mädchen. Die Polizei stellte dieser
Tage Nachforschungennach einem jungen Mädchen an . Das¬
selbe diente bei einer hiesigen Herrschaft und hatte schon des
öfteren trotz ihrer Jungheit ein recht vergnügungssüchtiges
Wesen gezeigt . Ten von ihrer Herrschaft erteilten Urlaub
überschritt sie fast jedesmal und kehrte oft erst am folgen¬
den Morgen zurück . Dieser Tage hatte das Mädchen in einem
benachbarten Orte eine Festlichkeit besucht . Es verstrichen
mehrere Tage ; das Mädchen kam jedoch nicht zurück . Die
Herrschaft, welche nichts Gutes ahnte , setzte schließlichdie El¬
tern von dem Ausbleiben 'des Mädchens in Kenntnis und
machte dieselbe auch auf das Treiben desselben aufmerksam.
De Ellern hotten nichts Eiligres zu tun , als die Polizei von
dem Vorfall in Kenntnis zu setzen . Die sofortigen Nachfor¬
schungen waren denn auch nicht erfolglos ; das Mädchen
wurde in einer im Heiligengeisttorviertel befindlichen
Wirtschaft in flotter GesÄschast angetroffen und festgenom¬
men. Es hatte sich schon mehrere Tage und Nächte Herum¬
getrieben.

* Durchbrennen wollte dieser Tage die Frau eines
jungen Mannes . Die Treulose hatte sich schon ein Billett
gelöst und war gerade im Begriff , in den bereitstehenden
Zug zu steigen, als schweißtriefend der verlassene Ehemann
auf der Bildfläche erschien und die Ausreißerin mit dem

Vorwurf zurückhielt, daß es doch nicht schön sei, wenn sie
ihn jetzt verlasse, wo er sie doch redlich durch den Winter
gebracht habe . Dieser edle Zug des Mannes rührte die Frau
denn auch so, daß sie Arm in Arm mit ihm wieder nach Hause
pilgerte!

* Auf einen groben Klotz - In einem Dorfe des
Oldenburger Landes waren kürzlich Soldaten einquartiert
(es sollen Infanteristen gewesen sein) . Bei einem geizigen
Bauern , der nur schmale Kost verabreichte, war ein strammer
Gefreiter einlogiert . Als es zu Tische ging und er die
kleinen PortionenFleisch sah , die für alle langen sollten , nahm
er sein Koppel ab und legte das Seitengewehr neben sich, als
ob ein schreckliches Schlachten bevorstände. Der Bauer
schaute ganz verdutzt zu . Dann ging ihm aber ein Licht auf.
Er sprang hinaus , holte die große Mistgabel und legte sie
neben die Waffe des Soldaten . Verwundert fragte der ihn,
was dos bedeuten solle. „ To so 'n groodt Metz hört ok'n'
groode Gabel " meinte der Bauer trocken . Da steckte der
Soldat seinen Säbel ein . Gegen soviel Pfiffigkeit konnte er
nicht aufkommen.

Von einem schweren UnglückAfall betroffen wurde .
ein in Bardewisch ansässiger Oldenburger Handwerksgehülfe
Kranz, 'welcher in Vegesack Beschäftigung fand . Auf dem
Jutenplatz war derselbe mit Arbeiten beauftragt , und es
mußten schwere Eisenplatten transportiert werden. Hier¬
bei fiel dem Bedauernswerten eine dieser Platten auf den
Körper und brachte ihm schwere Verletzungen und Quetschun¬
gen bei , besonders am Unterkörper. K. mußte bewußtlos vom
Platze geschafft werden ; erst nach längerer Zeit stellte sich
das Bewußtsein wieder ein . Wie verlautet , soll der Ver¬
letzte in Lebensgefahr schweben.

X . Wochenmarkt. Der gestrige Wochenmarkt war mit
Lebensmitteln aller Art reichlich ' beschickt. Das ' Hauptgeschäft
machten wieder die Fleisch- und Wurstverkäufer, welche ihre
Ware durchschnittlich6—10 F pro Pfund billiger verkauf¬
ten, als man für dieselbe Ware im Laden bezahlen mutz . Ge¬
räucherter Schinken, 'welcher viel nachgefragt, kostete im gan¬
zen Stück das Pfund 95 F bis 1,10 Die beste Sommär-
mettwurst 1,40—1,50 Hammelfleisch 65 die Keule
80 I . Geflügel war wieder in großer Auswahl an den
Markt gebracht , doch war dasselbe immer noch recht hoch im
Preise . Junge Hähnchen kosteten 50 I bis 1 cK , junge Gänse
wurden durchschnittlich mit 1 das Pfund bezahlt. Sup¬
penhühner je nach Qualität 1,80 bis 2,60 Enten 2—3
Tauben 50 und 60 F das Stück. Butter war für den übli¬
chen Marktpreis in verschiedenenQualitäten zu haben. Eier
kosteten 70 I das Dutzend. Margarine und Käse warm in
jeder Preislage vorhanden . Alte Eßkartoffeln, welche viel
begehrt wurden und bald ausverkaust waren , kosteten 1,50
bis 1,70 c/k der Scheffel . Junge Mäusekvrtojfekn wurden
mit 25 I pro Liter bezahlt . Spitzkohl, welcher in bescheide¬
ner Auswahl an den Markt gebracht war , kostete 40 ^ . der
Kopf. Blumenkohl 40—60 -I , Wurzeln 10 I das Bund,
Kohlrabi 5 H . Die ersten Erdbeeren wurden für 1,50
das Pfund angeboten . Mairüben 20 I das Liter . Spargel
war für 20—60 I das Pfund zu haben. Salat vier Kopf
10 F . Rhabarber, Sommerrettig und Gemüsepflanzen wur¬
den für mäßige Preise feilgeboten . Blumen und Kränze
sowie Blumenpflanzen verschiedener Art wurden billig ver¬
kauft.

'
* Handelsregister . Zur Firma Singer Co. Näh¬

schi n e n Akt.-Ges . in Hamburg , Zweigniederl as-
sung Oldenburg, ist ins Handelsregister eingetragen:
In der Generalversammlung der Aktionäre vom Ä . April
1907 ist die Erhöhung des Grundkapitals um 10 000 000 oÄ
sowie die Aenderung der ZZ 3, 18 und 26 des Gesellschafts-
Vertrages beschlossen worden . Diese Erhöhung ist erfolgt.
Das Grundkapital beträgt jetzt 15 OM MO «A , eingeteilt ip
15 OM auf den Inhaber lautende Aktien zu je 1000 cK . Die
neuen Aktien werden zum Parikurse ausgegeben.

X . Osternburg, 15. Juni . Der fürsorgliche Fami¬
lienvater, der , wie 'wir berichteten, die von feiner Frau '
mühsam aufgezogenen Schweine versilberte und das Angeld
verjubelte, ist derselbe, der das Hattendorfsche Pferd stahl
und in Fallenburg ergriffen wurde . Der schlechte Lebens,
Wandel 'des Betreffenden ist für die Familie um so bedauer¬
licher , als 'der 20jährige Sohn , welcher schon feit Jahren
schwer krank ist, jetzt zum Hospital geschafft werden mußte.

bri . Metjendorf , 15 . Juni . Der Schützenverein
Metjendorf beschloß in seiner am gestrigen Abend im
Vereinslokale (K . Dierks ) abgehaltenen Versammlung be¬
treffs des am 7 . und 8 . Juli hier stattfindenden zweiten
Schützenfestes folgendes Programm : 1 . Festtag: Ver¬
sammlung der Schützen um 1 Uhr im Vereinslokale . 2 Uhr:
Empfang der auswärtigen Schützen. 2Z4 Uhr : Festmarsch
durch den Ort . 3 Uhr : Anfang des Schießens auf sämt¬
lichen Ständen . 4—6 Uhr : Großes Gartenkonzert, ausge¬
führt von der Artilleriekapelle aus Oldenburg . Nachdem
Ball im Festzelt und Saal . 2 . Festta g : Morgens 8 Uhr:
Frühschoppen. 9—12 Uhr : Fortsetzung des Schießens . Nach¬
mittags 2 Uhr : Beginn des Schießens . 5—6 Kinderball,
Konzert im Garten mit , anschließendem Ball für Erwach¬
sene . An Eintrittsgeld soll an beiden Festtagen 10 I erho¬
ben werden. Uniformierte Schützen und Kinder find vom
Eintrittsgeld befreit . Abends Abbrennen eines Brillant-
Feuerwerks . An Scheften sollen aufgestellt werden : 1.
Standfestscheibe „ Eitel Friedrich"

, 175 Meter aufgelegt . Er¬
ster Preis 30 ^ in bar ; Preis der Karte 3 (ohne Nach
kauf ) . 2 . Standfestfcheibe „ Heimat "

, 175 Meter freihändig-
Preis der Karte 3 lK (ohneNochkauf) . 3 . Prämienkonkurrenz^
scheibe „ Metjendorf "

, 175 Meter aufgelegt ; Preis der Karte
1 (Nachkauf unbegrenzt) . 4 . Geldkonkurrenzscheibe, 175
Meter freihändig ; Preis der Karte 1 (Nachkauf nnbe-
grenzt) . 5 . Vereinsscheibe, 175 Meter aufgelegt ; Karten
1 (Nachkauf unbegrenzt) . 6 . Standpunktscheibe „ Bor-
beck"

, 175 Meter freihändig.
str. Metjendorf , 15 . Juni . Ter Turnverein Met-

jendors beschloß , am ersten Schützenfesttage im Dereinslokale
des Herrn Frölje eine Ballfestlichkeit abzuhalten* Elsfleth , 15. Juni . Ueber das Projekt der Anlage
eines Schlacht Hofes auf dem Elsflet her Sands
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ZtÄmMalMeilburg.
BekMtmlllhMg.

Wegen Vornahme von Waste-
fiinasarbeiten wird die Nelken-

von der Johannisstraße
Jakobistraße vom Montag,

dem 17 - Juni d. Js . . ab bis

wcher sür den Wagenverkehr
Mrrl

Kseilbchü-Iewaltiaiz.
Es sollen vergeben werden

1 die Lieferung von 475 Kubik¬

meter Steinbrocken aus hartge¬
branntemMaterial . 258000 hart-
gebrannten Ziegelstemen des
Normalformats. 64 000 desgl.
des Kleinformats, 130000 mild¬
blauen Klinkern und 2100 harten
Fasesteinen , sowie von 580 Kubik¬
meter reinem scharfen Mauer¬
sand frei Bahnwagen Ahaangs-
station . Teillieferungen werden
berücksichtigt. Stein - und Sand¬
proben sind bis mm Ver-
- ingungstermine einzusenden.

2 die Erd - u . Maurerarbeiten

sowie die Zimmerarbeiten zur
Erweiterung des rechteckigen
Lokomotivschuppens u. zum Bau
einer neuen Drehscheibe auf
Bahnhof Oldenburg . Arbeits¬
verzeichnisse und Bedingungen
können gegen Zahlung von je
2 ^ ,von dem Bureau der Bau¬
verwaltung bezogen werden, wo
auch die Zeichnungen einzusehen
sind . Zuschlagsfrist LDage . Ar¬
beit ist sofort nach Zuschlags-
erteilung in Angriff zu . nehmen.

Angebote mit entsprechender
Aufschrift sind bis Montag , den
A . Juni , abends 6 Uhr , an den
Unterzeichneten zu senden.

Oldenburg , den 13 . Juni 1907.
Koodumnn . Oberbauinspektor.

Möarrd der Züchter
des KldenSurg . eleganten
schweren Kutschpferdes.
Rechnungen an den Verband

betr. Leistungen und Lieferungen
für die Düsseldorfer Ausstellung
sind bis zum 1 . Juli d. Js . bei
der Geschäftsstelle in Rodenkirchen
rinzureichen . _

W -Lilst-M.
Am Mittwoch, den 19. Juni,

sind beide Abteilungen des Licht-
Lust-Bades für Schüler und
Schülerinnen in der Zeit von 3
bis 6 Uhr zur unentgeltlichen
Benutzung geöffnet. Altern dür¬
fen -«sehen.

Der Vorstand.

Zmmodilmkmf
Der Sandmann Heinrich Neu-

uaber zu Hnndsmüülen hat mich
beauftragt, seinen gesamten,
äußerst günstig, ca . V2 Stunde
von der Stadt belegenen ,

>l
bestehend aus dem vor einigen
Jahren neu erbauten , sehr ge¬
räumigen Wohn- und

"
Wirt¬

schaftsgebäude . nebst 120 Schef¬
felsaat Acker - , Wiesen-- und
Weideländereien,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

2. Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Dienstag»
18 . Jnni d. I .,

nachm. I Uhr,
in Wöbkens Wirtshaus zu
Hundsmühlen.

Sämtliche Ländereien sind in
einem Komplex belegen und sehr
guter Bonität . Die Stelle ist
daher leicht zu bearbeiten.

Die Stelle gelangt sowohl im
ganzen als auch stückweise zum
Aufsatz . .Falls in diesem Termine an¬
nehmbar geboten wird, erfolgt
sofort der Zuschlag.

, Kcmfliebhaber ladet freund-
lichst ein
ksor'g LetManImg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr: 3. Fernspr- 238.

WM - - Stelle
„ 1 . U.

ca. 10 Hektar groß , in einen:
Komplex , neue Gebäude, ca . 4
Kilometer von der Stadt und
etwa 216 ' Kilometer von nächster
BahnstationundMolkerei Olden¬
burg, steht geteilt oder im ganzen
unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf.
Kkor 'g Zekw -wtmg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße S.

Wernburg. Frau Witwe
panschen Hierselbst und deren
ihr an der Wiesenstraße unter
Nr.

" "

iniHntritt
'

zm 1. November
d . ZS. zu verknusen.

Das Haus ist zu 4 Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
einem guten Zustande ; hinter
dem Hause ist ein schöner
Garten . Das Grundstück ist
10 ar 03 gm groß und grenzt
an die Ländereien des Landes-
lulturfonds zwischen Ufer- und
Nordstratze.

Der große Mietertrag des
Hauses garantiert eine gute Ver¬
zinsung des Kaufpreises.

Termin zum öffentlichen Ver-
kaufsanfsatz ist angesetzt ans

Donnerstag,
den 2« . Jnni IM.

MM 7 Uhr,
in Carl Hartmanns Wirtschaft
an der Hermsnnstraße.

Kauflisbhaber werden frdl. ein¬
geladen.

Der Verkaufsbevollmächtigte:
_ Georg Maas , Rstllr,

Köterei - VerMchtmg
in Ll»>.

Rastede. E . G . zum Buttel in
Loh läßt seine daßelM beleqene

Köterei.
Wohnhaus mit 66 Scheffelsaat
Acker- und Grünländereien , am

uWeu DouitMtag,
- en 2S . Juni !l . U.,

nachm . Präz. 3 Uhr,
in Bremers Gasthaus in Loyer-
berg auf mehrere Jahre mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 zur Ver¬
pachtung aufbieten.

Die beiden Moorplacken wer¬
den auch für sich aufgesetzt.
_ I . Degen, Aukt.

Landstelle- und
Gastwirtschaft-

Verkauf.
Rastede. Landm. u. Gastwirt

Herm. Knutzen in Lehe läßt am

nWen Freitag, 21. Juni,
nachm. 4 Uhr.

in seinem Gasthause folgende

Immobilien
nochmals zum Verkauf aus-
breten:

1 . die zu Lehe an der sehr
frequentierten Chaussee Wa¬
peldorf - Wieselstede und
Hauptverkehrsstraße zwi¬
schen Ammerland und But-
jadingen belegenen Jmmo-
bilien , bestehend aus dem

Gasthause»
landw . Gebäuden, teils noch
ganz neu. und. 30 Hektar
Acker - und Grünländereien.
in sehr guter Kultur , zu bei¬
den Seiten der Chaussee
beim Hause siegend.

2 . die Konsens- u. Steenmoor,
placken , groß 16 Hektar,
schöner, anmooriger Hoden,
teils in bester Kultur und
ebenfalls an der Chaussee be¬
legen,

3 . die ol. Dickers Stelle in
Wapeldorf,

4. den Placken im Dringen-
burger Moor . Unterspäh,
sehr zur Kultur geeignet.

Die sämtl. Immobilien werden
einzeln 'und in gewünschten
Flächen aufgesetzt . Namentlich
soll die dem Gafthause gegenüber¬
liegende Fläche Land mit den
darauf befindlichen Stallungen
separat ausgeboten werden. ,

Der Steenmoorplacken bietet
ebenfalls eine allerbeste LanÄ-
stelle.

Es wird bemerkt, daß in die¬
sem Termin der Zuschlag erteilt
wird.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich gerne.

_ I . Degen, Aukt.

Zu verkaufen ein

Zmisamlienhülls
mit Ställen u , gr . Garten in
Osternburg an schöner Lage: der
größte Teil der Kaufsumme kann
gegen übliche Zinsen stehen bleib.
Nachrusraa« : in der Exp. d. Bl.

- und
RWeiMckuf.

Lemmel bei Wüsting . Der
Hausmann Joh . ReinerS läßt
am

Dienstag,
den 18 . Juni,

nachm. 4 Uhr»

H Wsfei -8. Wiges
Kleegras,

M Wssel-T. RsM
ms dem Halm.

besteuLMtrWekliefernd,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber wollen sich beim
Hause des Herrn Henke« zu
Lemmel versammeln.
_ G . Haverkamp, Aukt.

Landstelle -Verkanf.
Hammelwardermoor - Sandfeld.

Der Landmann Hinr . Rohlfs da¬
selbst will seine daselbst an der
Chaussee , in unmittelbarer Nähe
der Bahnstation Hammelwarden
belesene

Landstelle
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 5 Hektar 11 Ar 85 Quadrat¬

metern lca. IlZst Jück) er-
tragsr . Weide- und Mählände-
reieu öffentlich meistbietend mit
Antritt auf 1 . Mai 1908 ver¬
kaufen lassen , und steht Verkaufs¬
termin an auf

MM,

den U. Jnni d. IS .,
nachm . 6 Uhr.

in Michels Gasthause z» Ham-
melwardermoor -Sandseld.

Brake. H. Fischbeck.
amtl. Auktionator.
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L-sssuI
^ Kredit.

Allererste Berlmer Ääsche-
fabrik liefert an bessere
Private » Beamte» Offiziere
erstklass . Tan :en- u . Herren¬
wäsche , alle Leineivand,
sowie Aussteuern . Bequem¬
ste Zahlungsbed . Str . Dis¬
kretion. BesteJndia -Unter-
kleid. (eign. Weberei) für
Dam . u- Herren. Vertreter
einige Tage am Platze.
Sofort . Adress. erb. u.
0 . 361 an die Exp. d. Bl.
und Ang. wann Besuch er¬
wünscht.

L-sssuI
Nethen . Zu verk . eine sunge,

schwere , in 8 Tagen kalbende
Knh , beste Milchkuh.

Schlange.

Stachelbeeren,
" L

Nadorsterstraße 63.

Hans mit Garten,
Hauptstraße .oder nahe Eversten-
Holz, zu kauf. ges. Genaue An¬
gaben erbeten. Off. unt . 8. 213
an die Exped. d . Bl.

Ein LogkartgesMN
billig zu verkaufen : Pferd fromm
und flotter Gänger.

Lambertistraße 35.
Empfehle mich zur Anfertigung

von Putz und Damengarderobe.
Zeughausstr . 23a, 2. E.

Oldenbrok-Mittelort . Der Pro¬
prietär Joh . Heinemann daselbst
beabsichtigt wegen Wegzugs seine
dort belesene

Besitzung,
bestehend außer den im besten
baulichen Zustande befindlichen
Gebäuden aus ca . 7 Jück Grün - j
ländereien . mit Antritt auf Ist
Mai 1908 öffentlich meistbietend
durch mich zu verkaufen, und
steht Verkaufstermin an auf

Dienstag,
Heu 18. Jnni d . Js.,

nachm . 5 Uhr,
in Schwegmanns Gafthause das.

Kausliebhaber ladet ein
Brake . H. Fischbeck.
_ amtl . Auktionator.

vOasbeste ftsck clerOe^envaickl

1 8—10, ketedsrlläer de» L»rLLd1uvs
I Ht»» llk. 86 Lv. LudellörbsUs spvKdUllL,
l ' >. SLtslos 8r»Us uruLtrauet,.
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ZmM - Verkauf.
Strückhausen. Hausmann I.

F . Abcler Ehesrau zu Barden-
fleth beabsichtigt ihre zu Strück¬
hausermoor an der Chaussee be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus 2 Wohnhäusern
mit Koven und Gartengründen
und 2 Hämmen Land , groß zu¬
sammen 1 Hektar 59 Ar 94
Quadratmeter , mit Antritt zum
1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Die Besitzung kommt sowohl
geteilt wie im Lanzen zum Auf¬
satz.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Zustande. Das
an der Winterbahn belesene
Land ist guter Bonität und eig¬
net sich auch zu Bauplätzen.

Dritter und letzter Berkanfs-
termin findet am

den 18. Jnni !>. Js.,
nachm . 5 Uhr.

in Trüpers Wirtshause zu Pe¬
tershörne statt.

Kaufliebhaber ladet freund»
lichst ein

Bvl . Aukt.

Lupine«
Und

Serradella
in bester Qualität.
KuslLv Viiiemken,

Larrgestr . 71.
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Verkauf
AllllNttMt
Friedrichsfehn.

Friedrichsfehn. Der Brink
sitzer Joh . Gerh . Ripken in
Bloherseldebeabsichtigtwegzugs-
halbcr seine kürzlich von dem
Schlächtermeister I . Meyer in
Eversten erworbene , in Fried¬
richsfehn belegene

KiibMkM
mit Antritt zum 1. November
d . I . öffentlichmeistbietend durch
mich verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und 6,9l,25 Hektar
Ländereien, wovon ca. ^ kul¬
tiviert und sehr ertragfähig sind.
Das Moor liefert reichlichen und
guten Torf.

Tie Verkaufsbedingungen sind
günstige.

Nerkaufstermin ist anberaumt
auf

DienstW,
den 18. Juni d. Z.,

abends 9 Uhr,
in KlockgietzerSWirtshause in
Friedrichsfehn, wozu Kauflieb¬
haber einladet

B. Schwarting» Aukt.

Verkauf
emer

AMuersteke
in

Petersfehn.
Petersfehnc Der Anbauer

Gerhard Wilhelm Schröder in
Petersfehn beabsichtigt ander¬
weiten Ankaufs wegen seine da¬
selbst an der Mittellinie belegene,
z . Zt . von Klinkebiel bewohnte

Wauerstelle
mit Antritt zum 1 . November d.
I . durch mich öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Stande befindlichen, zu 2
Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
und 5,6903 Hektar

Ländereien,
wovon reichlich kultiviert sind.
Die Ländereien sind sehr ertrag¬
fähig; das zur Stelle gehörige
Moor liefert vielen und guten
Torf , weshalb die Stelle zum
Ankauf sehr empfohlen werden
kann. Die Verkaufsbcdingungen
sind günstige.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Dienstag,
den 18 . Jnni d . ZS.,

abends Uhr,
in Schmalriedctz Wirtshaus in
Petersfehn , wozu Kaufliebhaber
einladet

B . Schwarting . Auktionator.

Ein zu S Wohnungen
eingerichtetes Wohnhaus
mit fast S Scheffel - Saat
Gartenland am

Schulweg
steht unter unserer Nach¬
weisung zum Verkauf.

Antritt beliebig. An¬
zahlung 1—Svvv Mk.

kill! . Wr s

Vor ^osckLÜunLejnespkotosrspbl. I
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Geld-
schränNb,

nur erstklassiges
bestes Fabrikat,

garantiert feuer-
n . einbruchssicher

. . .
, liefert zu kon-

urrenzlos billigen Preisen

0 . ü . Zreinkortkt
Geldschrankfabrik,

Bremen, Baumstr . 60.
MMk' Man verlange Katalog,

Habe stets gebrauchte , in
Zahlung genommene Gelö-
schränke billig abzugeben.

Mmiemr
Hndwerker - Zmilg.

Sonntag » den 23. d. Mts .»
nachm. 6 ^ Uhr:

Bevsammluttg
in C . F. Meyers Gasthause zu
Butteldors. ,

Tagesordnung:
1 . Rechnüngsablage;
2. Ehrung der verstarb. Mil

glisder;
3 . Einheitliche Preise betr. ;
4. Sonstiges.

Der Vorstand.

TurnrotenHause.
Sonntag , den 16. Ju ni:

>K - Lull. -WE
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet frdl . ein
Georg Würdeman« Ww.

SWen -Umm

SloLr.

am

SoMtlig «. Montag.
den 16. und 17. Juni d. I .,

inmitten der reizend gelegene»
Waldung.

Tmt -z, mLSLE
essen im Lereinslokal(Brunken ).'
Gedeck 2 Fremde Schützen»̂
Nichtmitglieder und Damen find
hierzu eingeladen.

Vorherige Anmeldung er¬
wünscht.

Zeginn des Schießens 3 Uhr
mchmttags.

Zu k. ges. gebr. Waschkefsel.
Nachzusr. in der Exped. d . Bl.

Zn verkaufen 1 Fahrrad.
Sonnenstraße 15.
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von dem in letzter Zeit so viel gesprochen wurde , können die
„ Elsfl . Nchr .

" folgendes mitteilen : Die Anlage wird von
Berliner Interessenten geplant . Der Lauf der Hunte soll
durch den Elsfleth er Stand gelegt und bei der Ortschaft Ohrt
und bei Albers Hause in - Lienen Schleusen errichtet wer¬
den . Durch diese Schleusen soll der an unserer Stadt vor-
beiflietzende Flußarm einen für sich abgeschlossenen Hasen bil¬
den , dessen Wassertief -e ständig 7 Meter betragen soll. Das
zur Anlage benutzte Land wird mit einem Deiche umgeben
werden . Das aus dem Schlachthose geschlachtete Vieh soll
zum größten Teil nur Oldenburger Vieh sein.

-H- Vechta, 16. Juni . Rasch tritt der Tod den Menschen
an ! Der erste Pfarrer der hiesigen katholischen Gemeinde,
Pastor Luken, ist heute morgen während der Schulmesse
vor dem Altar von einem Schlaganfall betroffen und kurze
Zeit daraus , um 8 Uhr 30 Minuten , in seiner Wohnung -v e r-
storben. Diese Trauerkunde kam wie ein Blitz aus
heiterem Himmel und durcheilte im Nu die ganze Stadt , all¬
gemein die größte Teilnahme hervorrufend , war doch Pastor
Lüken sowohl in seiner als auch in der ev.-Iuth . Gemeinde
eine allgemein geehrte und geachtete Persönlichkeit . Die
katholische Gemeinde verliert in ihm einen eifrigen Seel¬
sorger . Seine letzte Predigt hielt der jetzt in die Ewigkeit
abgerufene Geistliche am Sonntag , den 9 . d . M . , aus dem
Bundeskriegerseste, wodurch er vielen Tausend
Oldenburgern vorteilhaft bekannt wurde . Lange Jahre hat
er als Seelsorger in unserer Stadt zugebracht , zuerst als
Kaplan , dann als Pastor.

k . Tettens , 14. Juni . Sehr hohe Land Preise.
In dem heute durch den Auktionator Müller -Wiarden hier
in G . v . Feldens Gasthofe abgehaltenen Termine , betreffend
Verkauf des den Erben der Frau A . B . Iben gehörenden
Landguts „ Wegshörn " zu der Größe von 30 Hektar 16 Ar
71 Quadratmeter — gleich 63HA Matten , -waren viele Kauf-
liebhaber erschienen . Für die Herdstelle mit dem verblei¬
denden Reste in der Größe von 29,09 Matten wurden von dem
Landwirt Heinrich -. Gerd es zu Mehringsburg bei Wodde-
-Warden 47 000 -F geboten , für das ganze Landgut , 63fsi Mat¬
ten groß , 100 680- cK , -ein enorm hoher Preis , -da ein Matt
Land -demnach 1576^ kostet.

* Waddewarden , 14. Juni . In dem gestern hier in - E.
Kantens Gasthofe durch den Auktionator Müller -Wiarden
abgehaltenen Termin , betreffend Verpachtung des der L.
Mammen Witwe gehörenden , an der -Chaussee Jever -Hook-
fiel belesenen Landguts „ Ulfenburg "

, zur Größe von 35
Hektar 50 Ar 41 Ouadratm -eter — reichlich 76 Matten , wur¬
den- 70 tF pro Matt (— 148 Mark für 1 Hektar ) , ein au¬
ßerordentlich hoher Preis , von dem Landwirt T . T . Krom-
minga zu Gummeisburg geboten und der Zuschlag- sofort
erteilt . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1908 . Zu diesem
Termine hatten sich etwa 60 Personen eingefunden , ein sel¬
tener Fall.

H Garms , 14. Juni . Das im - Friedrich -Augustengro¬

den beleg-ene Landgut des- Landwirts
'
H . I . Becke r -Sophien-

groden , zur Größe von etwa 80 Matten , ist durch Vermitte¬
lung des Auktionators Jürgens -, Hohenkirchen , unter der
Hand an den Landwirt Remmer M -eents zu Friedrich-
Augustengroden mit Antritt zum 1. Mai 1908 verpachtet
worden.

Die
ent-

a . Wilhelmshaven , 15. Juni . (Priv .-Telegr .)
Gaswerke Rüst rin gen - Wilhelmshaven
ließen wegen Lohndifferenzen sämtliche Arbeiter.

§ Wilhelmshaven , 16. Juni . Am heutigen Sonntag
feiert die Firma K . Griffel ihr 25jähriges Geschäfts¬
jubiläum . Die Firma betreibt schon seit langen Jahren die
amtliche Expedition der Elsenbahngüter und erfreut sich all¬
gemeiner Achtung.

* Westrhauderfehn , 14. Juni . Kürzlich fiel der kleine
Söhn des Mempnermei -sters Eilts - in den Kanal. Der
Haussohn Chr . Faldm -ann -Dose , der nach geraumer Zeit vor¬
beikam . und - den Kopf des schon versinkenden Kindes sah,
sprang schnell entschlossen in den Kanal und zog es aufs
Trockene.

LirlrNraslrn arr Neaantion.
W. S . hier . Wenden Sie sich mit einer Anfrage „an

den Herrn Staatssekretär des Reichskolonialamts in Berlin "
,

dort erhalten Sie Auskunft.
Nat . -lib . Leser. Ihr Brief an Ferto Kalkmann

in Jever ist uns von dort als unbestellbar zurück¬
geschickt worden . Also hat der Schreiber der scharfen Artikel
gegen Zimmerli uns durch Angabe eines falschen
N a mens und einer falschen Adresse getäuscht,
wohlgemerkt , nicht die Leser allein irregesührt durch das
Pseudonym , das alle Welt für den richtigen Namen halten
mußte , sondern auch der Redaktion gegenüber unter diesem
Decknamen seinen Artikeln Aufnahme verschafft. Ob das
seiner Sache schadet oder nützt , das zu entscheiden, überlassen
wir den Lesern . Selbstredend nehmen wir keine Ein¬
sendung aus dieser unlauteren Quelle mehr auf und über¬
antworten die heutige dem Papierkorb . Die beiden Gegner
des ungenannten Schreibers , die Herren Zimmerli und
Lampe, kämpften stets in voller Oeffentlichkeit unter
Preisgabe ihres Namens ! — Um einem Jrrtrum vorzu¬
beugen , erklären wir bei dieser Veranlassung noch , daß Herr
Hero Habben in Quanens, der verschiedentlich offen
oder versteckt mit den Kalkmann -Artikeln in Verbindung
gebracht wurde , mit denselben weder direkt noch in¬
direkt etwa s z u tu n h at . - - Was soll nun mit dem
Briefe geschehen?

Geschäftliche Mitteilungen .
'

Zuweilen haben Mrder

Beschwerden Kenn Verdauen der Milch
da diese im Magen zu schnell gerinnt.

Mondamin hat die wertvolle Eigenschaft, dieses
schnelle Gerinnen zu verhindern .

^ ^

Das ist einer von dm Gründen , weshalb Milch
und Mondamin solch ausgezeichnete Nahrung
Kinder nach dem Zahnen bilden.

^

Mondamin überall erhältlich in Pickte«, L

WrseL 'Zebs
LÄmsiäM-LLLäsMs

berlin L. Ka1ks8 §ekilo8s 2.
brämllrt vessäsa 1874 mW Serlluer Keuierde -äusrtellinig I87g.

Pr-Smllrt mit <ier 8-» ->enkN » - ÜLlIIe in k̂ r- nil-
relckl3S7un<kKolüenenftteä» lllekv ^nxlLn6lL97.

lllrüssle , Atteste , desaektesle vnck rnekessck pi-eisxelel-önts facklekrsnstalt
Velt. Üexeünctet 1859. öereits üdef 28000 LckLIer svsxebilLtet . Kurz« von
L0 » n be§mnea nm 1. nnct 15. jeckea Ikonnls . Herren -, vLmen- uoE
UÄrcdesctmeiÜereî LIeUea - VermittellinL kostenlos, prospeicie

V
'
I ' AMSLL?

Eine Sache, die sich selbst bezahlt macht und eine sorgenfr.
Ehe sichert , ist Mnlterspritze „ Sor -USnIrsL " , bestes u.
einfachstesSystem , gesundheitl. einwandfrei ! Pr , 6 ^ aller¬
bestes System 10 mit genauer Gebrauchsanweis . Jeder
Bestellung füge den vollständ . „Ratgeber für Eheleute"
gratis bei . Diskr. Vers . , auch per Nachnahme d. Lsi -1

8slÄsl , Berlin , Pallisadenstr. 58.

v̂ielfach nachgeohmk . nie errelckit , killst 2ackiersin
wahrlichstaunenswertgegenjsüv Insektenplage-

- Es ist niemals in der Düte, sondern nur in
Paschenzu kaufen , wo Zacherl - Plakate aushängen.

In Oldenburg:
Ko «« td Belke . Helnr. Prüfer, vorm. E. Wieger.
Gerhard Bremer. Hans Wempe.
L. Fasch . Pan ! Hermann. Osternbnrg.
E. Sattler Nachs . Gebr. Müller, Delmenhorst.

ZmmMl- Verkauf.
Wir sind beauftragt , die in

Drielake am

Herrenweg
Nr . 21 und 22
belegenen Häuser öffentlich meist-
bietend zu verknusen und bähen
zu dem Zweck dritten Termin an-
gesetzt auf

Montag,
dm 24. Juni IM,

nachm . 6 Ubr,
beim Gastwirt HullmanL- Bre-
mer-Chauffee.

Die Häuser sind noch neu : zu
jedem Hause gehört ein ca. 2V>
Scheffelsaat großes Grundstück.

Verkaufs- und ZahluMsbedin-
gungen sind äußerst günstig ge-
stellt. Geringe Anzahlung.

Rud . Meyer L Diekmann.
Empfehle mich zur Anfertigung

von Damengarderoben.
Joh . Schaap.

Lambertiftraße 15 . oben.
Gasmotor , 3pferd ., fast neu,

billig zu verk. Offerten unter
8 . 179 an die Exped. d . Bl.

» suest . iistsiog
visi a . Ni-vt. xrsti « u. Ir.

IL - r ,. .' .-I , <

kleciclond.
!AlsSIIlXL !vr«I»Lt«ri.V » Lintritt tLxi.

Unisrnloliln .
^
Hstlioi!« Milo -Kols^.

AB - Verkns.
Der erste MM

Kleegras im 1 Hektar
Fläche iu der Gststa»
läge aas der Hmia-
heidr fall am

Sonnabend,
de « W . z,»i d . zr.,

nachmittags 3 -̂ Uhr,
an Ort und Stelle in kleineren
Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Oldenburg, 1907 Juni 1b.

herzogliche VemMirg des
Landes - Mur-FoiM.

Zu verkaufen 1 Ziehrolle mit
Schrank, 2 Waschmaschinen.

Taubenstraße 31.
Technisch vollkommene,

streichfertige

Oelkarbei»,
fachmännisch hergestellt.

L . SsttlSD , Farbenhandlnng,
TT : Hoch. Th . Storslldt.

Haarenstr. 44.
Farben — Lacke — Pinsel.

Slo llnasu
LLukor

oäee !

DoWadsr !
mr feäe bissiger oäee susvSrtlou
tLesckäkle, Fabriken , Orunckstücke,
^

Oüter unö Oervsrbedetriede

rsscb u. vrrrcd«jegr»
oNne Provision , ÜL Nein Lgent , llllrcN ;

Verisn^sn Sis kvstenkreien LesucN rveclis
Lesictitixung un -I Nücksprsciie.

Inkolge <ier. suk meine Kosten , In SM Tev
tnnxen ersckeinenlienInssrsts bin stets mit cs.
LaosNnpitnikrSktixen Nekiektnnten LUS xsnr
OeutscalslliIunä K-sciibsrslsatenIn VerdlnNunx,
üstier meineenormen Nrkoixe, xlLnrenNenUllä
rsiilreicken Anerkennungen . k

-Utes NnterneNmen mit eigenen üurenux
In Dresden , keiprlx , Nnnnover, Köln «/Ml.
and Ksrisruiie (Lsdenk ^

Lllllölll. Konsum-- Verein
e. G. m. u. H. ,

Wardenburg.
Zilknz -ir. 31 . LezeiM 180k.

Aktiva:
1 . Geschäftsanteile

bei der Zentr .-
Genosseiychaft. 40,—

2. Inventur -Konto 1,— „
3. Forderungen . 12091,83 „

12132,83
Passiva:

1 . Kassenvorschuß 1120,95 ^
2 . Geschäftsgut-

habeu der Ge¬
nossen . . . . 87,— „

3. Reservefonds-
Konto . . . . 33,05 „

4 . Baufoirdskonto 400, — „
5. Schulden . . . 9969,35 „
6. Reingewinn . ._ 523,08 „

12182,83
Zahl der Genossen am 1. Janu¬

ar 1906 : 75.
Zugang keine, Abgang keine.
Zahl der Genossen am 31 . De¬

zember 1906 : 7b.
Der Borstand.

T . Wachtendors. H. Schmer.
- Joh . Luschen.

Stollhanim . Eduard Böschen,
z. Zt . Berlin , läßt seine zu Wad¬
densermitteldeich belegenen

Immobilien,
bestehend aus den Gebäuden und
25,6087 Hektar Ländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1908

^mn

Isnilttstllg , !l . U. Inni,
nachm . 4 Uhr,

in Spohlers Gasthaus- zu Stoll-
Hammer - Mitteldeich öffentlich
meistbietend zum dritten und letz¬
ten Male zum Verkauf aufsetzen.

Die Ländereien sind bester
Bonität und sehr ertragreich, sie
eignen sich sowohl M Grünland
als auch zu Pflugland.

Die Immobilien kommen so¬
wohl im ganzen als auch, wie folgt
zum Aufsatz:

1 . die von Müller bewohnten,
sehr geräumigen Gebäude in
der Nähe der Schlachen-
Chaussee belegen, mit ca. 13
bis 16 Hektar Ländereien,
wovon U Grünland , sämt¬
lich beim Hause belegen.

2 . die von Behrmann bewohn¬
ten neuen Gebäude mit 9
dis 11 Hektar Ländereien,
sämtlich in einem Komplex
beim Hause belegen,

oder nach Wunsch der Liebhaber
in anderer Zusammenstellung.

Einige Hamme am Kirchwege
und Mitteldeich kommen auch
allein zum Aufsatz.

Jede weitere Auskunft wird
unentgeltlich von mir erteilt.

In diesem Termine wird bei
genügendem Gebote der Zuschlag
sofort erteilt.

Kauflsebhaber ladet freundlichst
ein Franz Harms , Aukt.

W

UM Ski »Ml.

sowie alle Sorten Gläser und Er¬
satzteile , Einkochtöpfe, Frucht¬

presse « und Beutel.

>. s . kstkiistW r L

LSüM 81 lllü! UMlM . 88.
— Kochrezeptegratis . —

rrrrü Vsvrlurrrirrc; luvLiSr-i

. ^ . /Vürre.
ernpkoblsn.

Von ärstlicksn
Autoritäten

Oesunäen und
Kranken

Stets vorrätig bei
Dlsür ». Delikat ., Laumgartsnür . I.

Schuhm. -Nähmaschine. g . erh.,
Preis 25

Nadorsierstr . 44.
Osternburg . Das Harmonie¬

straße Nr . 12 Hierselbst belegene,
in gutem Zustande befindliche

mit Garten
haben wir mit Antritt zu>.n 1.
November d . I . unter der LMd
zu verkaufen.

Der Kaufpreis ist niedrig und
kann fast ganz verzinslich stehen
bleiben.

A. Bilchoki L Grimm.

Westerstede. Zweiter Termin
zu >n Verkauf der der Witwe des
weil . Landwirts F. B . Thye z«
TovSholt gehörigen , daselbst be¬
legenen oliin Scholljegerdes' schen

Landstelle,
bestehend ans Wohn - und

Wirtschaftsgebäuden u.
reichlich 18 « Sch .-S.
Garten -, Bau -, Weide-
und Wiesenlandereien,

ist angesetzt auf

Freitq. 21 . Im,
nachm, präzise 1 Uhr ans.,

in Wilken ' s Wirtshause zu
Torsholt.

Die Gebäude befinden sich im
besten baulichen Zustande und
sind die Ländereien guter Bonität,
weshalb ich die Stelle zum An¬
kauf sehr empfehlen kann.

In diesem Termine soll
auch namentlich ein stück¬
weiser Verkauf versucht
werden.

Bei irgend hinreichen¬
dem Gebote erfolgt sofort
der Zuschlag.

S. Wettermann, Aukt

Gras - Lerkkils.
Großenmeer. Hausmann Ir.

v. Essen zu Rastede läßt

Dievstaz, kllU . Zinncr.
nachm. 6 Uhr.

auf seinen Ländereien vor Moor¬
seite Hierselbst:

ca. S« Juck
Mähgras

in passenden Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

C. Hanke. Aukt.

Falkenburg. Joh . Albers in
Bergedorf läßt am

AM-, 21. Zklli,
nachm . 5 Uhr.

in Grundmanns Wirtshause in
Bergedorf seine daselbst sehr gün¬
stig (20 Minuten vom Bahnhof
Immer entfernt! belesene

BmWm
mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Dieselbe besteht aus sehr gu¬
tem Wohnhause. Scheune und 4
Hektar 55 Ar 17 Quadratmtr.
Ländereien. Der Verkaufsaufsatz
geschieht geteilt und im Ganzen,
der Zuschlag soll bei genügendem
Gebot sofort erteilt werden.
Rumpf der Stelle sM zu emp¬
fehlen für einen Handwerker.

P . Loennecker . Aukt.

Bill . z . vkf. 1 gr . Zieh -Ze»
rolle._ WiLersstraße

Zu verkaufen 1 großer , N
sanier Hund.

Petersfehn . G . Biersischtt.
Zu verk . gut besetzt . MD

Alexander-Chaussee 64
Zu verk . Glucke mit 12 Ai-

Näheres in der Ann .-Exped. >
H. Bischofs , Osternbnrg.

Osternbnrg . Umzugsh. KI
zu verkaufen 2 Bettstellen r
Matratzen._ Sandstr. 5»

Zu verk . 1 Glucke m. 8 Kiicka
PhilosophenIM 3.

Echt Stemersche
kelorm-Seekeii,
Seidensatin mit Trikotfuttey

5.50.

ksrsAs- Leere»
v. 10 .50 bis 30

»»«veil - Heeke»
v. 28 bis 60

SteppSeekei
für Kinderbetten in alle»

Größen v. 3.50 an.

AeMeekeii
für Kinderwagen

, v. 2.00 an.

ZftttiaA. 8.
Rabattmarken oder

ln bar.

in Dainenangelegen^
1 «MsitzT d. frühere Hebaww' Frau Selma Schmidt.

Reick enberaer str . 1°^ ^
DKlin Damenangelegen̂ >
LIK» wird erteilt durch Hell.
k̂ rsu Marie kielürki , kerim

Jablowskistraße 13 It -

- HnrMMstBMue -

Beamter , fe,t angeM ^ ,!^ein Darlehen von c>00 ^ . ^
u. 8. 207 an die Exped.
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Visgen bevofstelisnliöi ' lLgersufnssime verlksufv ivk sämtlivlis noch voi-rstigsn,

Sliise» , KSets, c« K« i»e , ksetellz . kzletols11. kimlel 'Mlie«
LAL Ua » 2 : aiLsss ^ xsb ^ üImllDli LsravASSSlLlsiL ^ rvissir.

ü . kopkea.ülllenbui- g , k-ÄNgösirssss44. Mglieö lies fiabstt-Lpai'-Vvi'sinz.

LejseiWr
mit Praktischer; Vorführung des

Vea «n» MzMsItM
findet am

MittVgch, bes18. Im, vvb Jöllttkstsg , he« 26. Hum,
von 3 bis 6 Uhr nachmittags

im 8aalv ÜV8 „Krafsn Knlon küniker" statt.

L. 0 . küsias D to.
arsaepiLne kleine ujnLeerisrten.

dd» H kmile
bei LlsrurQVSr , 87 . August.

^«1 Xuoränunz (iss ltg!. Üensralkommanilos >vird eine
OttirieUs lugeksuerii' ibijne erbaut.

dlum. Litzpl . I L 12 u. 9 All. , m. Xis8SN u . llsbns , böäsckt.
„ , II L 6 u. 3 „ mit Litzlcisssn, nickt bedeckt.

Lrdöbte Stebtrid . btitte 1.56 llllr. , Leits 1.66 blk.
Xsrtsnverksul durcd O. LLuIrlrrisur », llsnnvver,

Idielenplstr 5. (5. «2«) .
Vsr -SSLÄ HUI« NGgs » NsvrüisdMS.

Elektrische
l.oktsaamdscker
Lichtbäder, Heißluft-Dampfbäder uiw . Die Bäder haben sich in
kurzer Zeit bei Rheumatismus , Gicht , Ischias , Neuralgien , Stoff¬
wechselkrankheiten usw. am besten von allen bisher gebotenen be¬
währt.

^ S « sod , ärztlich geprüfter Bademeister und Masseur,
Breme «, Doventorsdeich 19 21.

Nicht mit anderen zu verwechseln, meine sind die besten u . praktischsten.

t-öne Me )
"

1S06: UUIkesucber
AoL - rurlior «tarier >Vsll« L-

osonDslsLs Ssslrckt. Lsrrss - ,
u . 2?S2LL1L6Li >LÄ0 «Ä ?LLä . I l̂olrb-

unck ^ I!sn iL/gisküsvbSL ^ lckorcksrirrî sn
e« rSsi . — VLFlLoLs V»wpk5e16Lksvsi'kjLäurr8 «ri. — Ppo»p«ttv , f »kr-
vlimv xr»tis ckuroli <Ü6 vsSv - oipeWm

^
uwl bei L Vogl« ' /^ -

S^

? rosx >sllts in Oldenburg bei : Xamb .-^ msrikalinie lleopols
Nsklv » Nsinarclusttr . 3.

Im Austrage suche ich per 1.
November d. I . ans eine hiesige
Besitzung 5660 Mk. gegen abso¬
lut sichere Hypothek anzuleihen.
Zins 4i/s Proz . Prompte Zins¬
zahlung gewährleistet.

Th . W. Albers, RchstLr..
Nadorsterstr . 34.

Auf sichere erste Hypothek per
bald oder später ca . 26 006 Mk.
gesucht . Off. u . S . 218 an die
Srved . d. Bl . erbeten.

wende
>sich ver-

trauenso . an C. Grundier , Berlin
1V .8,Friedrichstr. 196 . Anerk. reelle
schnelle u . diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul . Prov . v. Dar lehn. Rückp . erb.

Gelddarleh « g . Selbstg Kleusch,
Berlin , Schönhauser Allee 128.
Erhebe keine Vorauszahl . Rückp.

Darlehn 5 — 6 °/<,
sofort auf Wechsel , Schuldschein,
in 3 Jahren rückzahlbar. Streng
reell, disk . Beste Referenzen.
Zahlreiche Dankschr. ?. Stusche,
Berlin 48, Kurfürstenstr. 155.

Verloren.
Verl . zw . Herbartstraße und

Kastanienallee eine braunschat-
tierte Strautzenfeder -Boa . Grg.
Belohnung abzugeben

Preuß . Gesandtschaft,
Bismarckstr. 13.

Ei» Pntmmllie « t
IM Rk. M . ittlsrei.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Ritterftratze 1.

Zu miet. ges. 1 unmbl . Zimmer.
Offerten unt . IV. 3 Langestr . 20.

Ges . f . 2 Pers . kl. Wob» . , am
liebst. Nähe Markt od . Damm.
Off. u . V. 79 Filiale , Langestr. 20

lu vermieten.
Z . 1 . Juli möbl. Z. zu verm.

Vahnhospl. 1a, p . I,
Gutes Logis. Bnrgftr . 4.
Z » Stk «. M 1 . Nl>M.

die sepmte
. . Uuter-

wohimiig Mötteiißkilße 13.
Mheres Nsttenßrsße13.

Zu verm. möbl. Zimmer und
Kammer, oder auch Zimmer m.
Bett . Burgstr . 7, oben.

Die feit 1V Jahren von
Fra » Appell. - Rat - Ww.
Bödeker bewohnte Unter¬
wohn . in meinem Hanse
Atmalieuftr . 31
zu Rovbr.
C . Klapproth, Langestr .1v.

Die Oberwohnnng Haaren-
«fer 21 ist zum 1. November
zu vermieten. Näheres" osenstr. 37.
Z.v . möbl . St «. K. Humboldtstt.6.

Möbl. Zim . an der Langenstr.
zum 1b. Juli zu vermißen.

Näheres Filiale , Langestr . 20.
Anständ. jg. Leute erh. Logis.

_ Mühlenstraße 5.
Wegen Versetzung gut möbl.

Stube «. Kammer zu vermieten.
Donuerschweerstr. 54, I.

Zu verm. möbl. Stube u. K.
z . 1 . Juli . Brüderstraße 20.

Freund !. Logis. Bergtzr . 2.
Zu vermieten auf sofort ein

Laden, für jedes Geschäft passend,
auch für Kontor geeignet, ange¬
nehme Lage, Preis 350 Näh.

Heiligengeiftwall 5, 1 . Etage.

Ztellen -Lesuche.
Teilhaber.

Erfahrener junger Mann,solide
und strebsam, mit vorzüglichen
Empfehlungen , wünscht baldigst
in ein Auktionator - oder Rech-
nungsstellergeschäftals Teilhaber
einzutreten.

Offerten unter 8 . 192 an die
Exped. d. Bl.

Einfaches erf. Fräulein , mit
guten Zeugnissen, sucht Stellung
als Haushälterin in kl . Haushalt
zum 1 . Juli oder später. Dff . u.
S . 221 an die Exp. d . Bl.

MeneLtellkn.
MSrmliche.

Suis Lxlstsnrr
/ UNg6l .6Ut6 ^ L ^ °L'l-snrirvlntüctisftl.
unä Uski ^-Uollle ^st . Lnsunsckrvei --.ILS. -rLLSSlläs voudtetluiiLsudsnstLt . virsirtckr

Zur Leitung eines hiesigen

LiMren-
j8perI »I - Serebjikls

wird per 1. Oktober er. ein
gewandter, branchekundiger
und kautionssähiger

BeÄnser
gesucht . Ausführliche Be¬
werbungsschreiben mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche
und Photographie unter
S . 220 an die Exp. d . M.

Zuger KsitmA,
gesucht.

Offerten unter 8. 21
Exped. d. Bl . erbeten.

Bergwerks-

eingeführtenihrtenKrittler
solider Montan -Efsekten.
Provision . Offert , m . Uefe
unter E . M . 2122 an
Moffe in Ber lin S . 14-

Auf sofort gesucht
k ISA . .D . NvKUSsIcsr,

Donnersch weer - Eha ussee 40.
BäZ^ Zwilchenah «,

für die selbständige
meiner Konditorei ein

Geselle,
Selbständigkeit ausbilden will.

G . D. Sand
Hahnenknooxer - Mühle b

Rodenkirchen (Oldb.) Suche a
sofort oder später einen orden
lichen , durchaus zuverlässigen

Müllergesellen,
gegen hohen Lohn, für meü
Wind- und Dampfmühle.

B . Schnittger.
Rastede. Gesucht auf

oder später ein Lehrling.

B. Gristede.

LebenMmg.
Von einem größeren .Ak¬

tienunternehmen wird per
sofort eine Persönlichkeit,
nicht unter 25 Jahre , gegen
festes Gehalt gesucht.

Offerten unter S . 8S0
an die Exp. d . Bl . erbeten.

Gesucht ein jungerHausdiener
zu leichten Arbeiten.

criiLax,
Zwischenah«.

später
Auf sofort oder

Mi Ahrknechte,
Gehalt.

Fehlings <L EylerS.
Suche auf sofort

C. Lohnecke,
Varel i. O.

3V M. M Mmt
können Herren verdienen, welche
regelmäßig Viehbesitzer besuchen.
Deutsche Krastsuttermittel-Fabrik,

Dresden -A. 5.

Maler gehilfen
sucht

Jever . Ans. Solaro.
Für mein Manufaktur -, Kol.»

u . Kurzw -Geschäft suchte p . sof.
oder 1 . Nov. 1 Lehrling unter
günstigen Bedingungen.

Westerstede i. O.
V Gustav Riefedieter.

I Malergehilsen
sucht

ssoel8oli,Neuende b. Baut.
^ Hammelwardermoor . Gesucht

sofort
i» - ei» Knecht . -

H. Stührenberg.

Weidliehe.
1. Per sofort oder später

I Wki juiM Mädchen
gesucht , welche Lust haben, den
Haushalt und die Küche zu er¬
lernen ; schlicht um schlicht bei
Familienanschluß.

,d Frau RvhlsS,
Bremerhaven , Deich 52.

m Gesucht ivegen Erkrankung des
lf Mädchens zu August oder No¬

vember ein gewandtes Mädchen.
Frau Vr . Oorirsllus,

Moslestraße 1.
I» Gesucht 2 ordentliche

Dienstmädchen
bei hohenr Lohn , eins zum I .Juli

^ und eins zum 1. November.
^ FnliuS AsmnS,

„ Zivil - Kasino", Kasinoplatz 3.
Zum 1 . Növ. ein tüchtiges,

rr durchaus zuverlässiges junges
Mädchen gesucht , welches sich

. allen vorkommend. Arbeiten un-
ei terziehen will, gegen Familien-
af anschluß und Gehalt.
t° Kapt. W. Reifing,

Auguststr. 48.
Ges. auf sofort 1 Stunden-

mädchen oder Frau auf einige
rr Nachmittagsstunden.

E. Rathert , Hänsingstr. 7.
— Ges . zum 1. August freundlich,rt Mädchen, ev. Aushilfe^ f . klein.

Haushalt . Frau Leopold Meher,
- Ofenerstraße 141.

k Für Bremen
gesucht zum 1 . Juli wegen Ver-
heiratung d. jetzigen gut bürgerl.

Köchin
mit guten Zeugnissen geg . hohen
Lohn.
Gümbel, Bremen . Nordstr . 46.

Gesucht zum 1 . September
tücht. Köchin,

die die Hausarbeit übernimmt.
Frau Reichskommiffar Broker.

! Roggemannstr . 18.
Gesucht auf sofort oder Nov.

eine Haushälterin für meinen kl.
Haushalt . Pflege meiner Kinder,
Beaufsichtigung meines Ladens.

I . Rust . Mottenstr . 8.
Gesucht für einen kleinen

Z besseren Haushalt pr. 1. Juli
^ ein einfaches

MM Wichen,
welches sich allen häuslichen

:s Arbeiten unterzieht, gegen Gehalt
und Familienanschluß.

Frau C . Trostdorf»
AteuS bei Nordenham.

Sogleich
Mädchen.

Stundenfrau oder
Bremerstrake 7

jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte paffende Stellung Knchden
Hamburger Hausfraurnvereiu

Damuttorstr . 13 , Mittelhaus I
Hamburg. '

Zmgcs
"" " '

,
welches den Haushalt erlernen
will , findet bei mäßiger Ver¬
gütung Aufnahme bei

Gustav Bustng. Hotel Ebole.
Barel i. OlLenb.

Daselbst e. tüchtiges, akkurates

KiMWeil
bei gutem Lohn.

Krankheitshalber auf sofort ein

junges Wichen
bei Famiuenanschluß.

Langestr. KS.
Ges . ein Schulmädchen zur

Beaufsichtigung eines Kindes.
Ed. Fimmel », Blumenstr . 37.
Zu sogl . od . 1 . Aug. ein tücht.

Mädchen gesucht.
Frau Profeffor Oehmcke.

Steinweg 23.
Wegen Erkrankung deS jetzigen

Werden zum 1 . Juli oder später
2 Mädchen

oder Mädchen und jg. Mädchen
für Berne gesucht.

Nachzufragen Bürgereschstr. Z>
Gesucht auf gleich 1 MWH« ,

für Küche und Haus.
Frau Julie Etsting.

Lindenallee 15.

Einlegerin,
die auch in der Buchbinderei Br-
scheid weiß, findet sofort Bt-
schästigung.

Buchdrucker« F . Büttner.
Gesucht z 1 . Rov . ein juugeS

Mädchen zur selbständigen Fnh>
rung eines größeren landwirtsch.
Haushalts gegen Salär.

Offerten unter 8. 212 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht
tüchtiges

zum 1 . August ein

sauberes Mädchen,
welcheskochen kann. Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Frau Werner Tiemauu,
Bremen, Mathildenstr . 72.

Suche zum 1 . August 186?
junges Mädchen schlicht um
schlicht bei voll. Familienauschb
in kl. Fam . Offerten u . I-. ll. 15
postl. Oldenburg erbeten.

Für Breme « zu sofort ein

Hausmädchen.
Frau B . Mentzel, NordstraßeöS.

Gesucht ein einfaches

Wgks Milchen
zur Stütze in kleinem Haushalt
Frau . KrlerS, Haareneschstr. 7,
Auf sofort 1 ordentl . Mädchen,

oder zur Hilfe für einige Stun¬
den tägl. G. Schröder, Wallstr .18.

KMMiiM
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! ÄM lSr »1« 1

u . ^ s » s !on
! erstes Nsus sm klatre.
LleLtr . l-lebt .— kerurak 3.
Sirene u . kiscderei-
blau verlsnAS krospsllt!

Saä SrmiL
1«»

L8i » eZ78 Illatvl lklstli »« '
mit 3 Villen . ^ Itrsnomwierre-

vornetunes Raus,
kgsursnoviert . lllnstr . knosp

tternorgen » , t»« I Qlok «,
"

ttllcsl . Ouellen : 01 >« r1 >ruui »or », klNI »11>rrun »« L . — SUävr . ( k>Iin «rrU- una KokIsnsUors-
bLjsr .) _ HvärotksrLpio . — I(lL5SLzs. — LleäiLo-msok . (2sncksr ) lortttot . — Inks,!-(tianen.

IweumLliseties Ls .dinett . — Uilok - r>n6 UoUcsnLnrtLlt . — K«dirx - Ir>ft , vsitxs6eknts Lnl »8°n-

LrunnsQ -VersLnä äurod ckls k'irrnL I OrnetrsLoden ckarod 61« Rorrrorrl - klssslsode Sk'unnsn - u. Ssas --

puk-bsost L Si »' lsdoN , 8s6 Sslrdpunn z Vipslclion ssv . änroü 6!« Sssv !iLttssL «UsQ von Lriäolk - lose «^

BMlWLEHiK
"

lm
^

L/HiZUkrsdakteur .
-. jür üen Inseratenteil : Theodor Adüräs. - Rotationsdruck und Aerlaa .: B. Schars. LMerckur «.



der Oldenburger

„Wachrichten für Stadt und Land".
Nummer 41. Sonntag, den 16 . Juni 1907. 2. Jahrgang,

Da schwatzen die Leute wohl hin und her
Und machen gar bittere Mienen.
Die einen , die finden das : Leben so schwer
Und hart , sich das Brot zu verdienen.
Die anderen Hagen , die Welt sei so schlecht,
Es könnte nicht länger mehr gehen.
Schon stürbe die Wahrheit , man trete das Recht,
Uns müsse ein Retter erstehen.
Die dritten , die sitzen , vom Alter gebückt,
Und denken vergangener Stunden,
Der Hoffnung , die ihnen das Leben geknickt,
Der Ziele , die nie sie gefunden.
Ich aber , ich lache und pfeife dazu,
Und halte die Welt in den Armen.
Zum Teufel mit euch und - mit eurem Getu ' ,Der mag über euch sich erbarmen!
Wohl bin ich so jung noch und bin noch - so dumm.
Doch eines , das lernt ' ich bei Zeiten:
Mit sorgendem Sinn , mit Gestöhn und Gebrumm
Läßt niemals das Leben sich leiten.
Mit freudiger Kraft , die nie wankt und nie bricht
Dazu noch ein Lied , hell und munter,
So grüß ' ich dich, Leben , und fürchte mich nicht.
Und ging 's auch kopfüber , kopfunter!

A. Junker.

Hus sei * Mappe
eines Zehulmannes.

Don Hermann Bohnke.
7. Unser Friedrich.

(Siehe Nr . 122, 129 , 135 , 142, 149 und 156 .)
Zn schwerem Kampfe erhob sich Preußen , um seiner welt¬

geschichtlichen Bestimmung einen mächtigen Schritt entgegen
zu tun . Es war im Jahre 1866 , und - der Krieg mit Oester¬
reich stand bevor . -Wie gewaltig ergriff uns in Berlin die
Wichtigkeit der Lage ! Wir Studenten meldeten uns zum
freiwilligen Eintritt in das Heer , aber es wurde nicht nötig,
der Kampf war schnell zu Ende . Doch etwas wollten wir beide
tun , mein Freund Edmund und ich , und so beschlossen wir
„Kriegsklänge "

, eine Reihe von Gedichten , heraus zu geben,
«zürn Besten der mobilen Arniee im Felde und deren Ange¬
hörigen.

" So taten wir denn auch und konnten einer Stif¬
tung , ich meine , es war die Wktoria -Jnvaliden -Stiftung , eine
Summe übergeben , die für unsere Verhältnisse bedeutend
war . Nun hätten wir mit der Welt zufrieden sein können
und die Welt mit uns , aber die Tat ist Dein , doch nicht ihre
Folgen.

Der Kriegslärm ivar verhallt , und unsere Kriegsklänge
-mit ihm , wir hatten sie rein vergessen, und die Welt machte
es ebenso. Es war im Winter , in meinem letzten Semester,
und ich bereitete mich zu dem Sprunge ins Dunkle vor , zu
meinem Examen . Es war gemütlich in meiner Bude , drau¬
ßen Sturm und Schlackerwetter , innen große Ruhe und große

Hoffnung . Da pocht jemand an meine Tür : „Herein ! " Ein
junger Herr erschien, dunkelhaarig , mit einem Gesichte, —
wie soll ich es bezeichnen? — Durchgeistigt war es , aber auch
zerfahren , das sah ich besonders an den Augen , die unruhig
hin und her gingen . Wenn ich einen Menschen kennen lernen
will , sehe ich ihm zuerst fest in die Augen , die verraten sehr
viel . Die Augen sind der Spiegel der Seele , sagt der V-olks-
mund , und er hat recht, wie immer . Der junge Herr nannte
seinen Namen und fügte ein stuck , rc . hinzu . Was er eigent¬
lich studierte , weiß ich nicht mehr , ich glaube , ihm ging es
schon damals ebenso. Er irrlichterte in allen möglichen
Wissenschaften herum . Wie alle Berliner , -war er stark in
zersetzender Kritik und wußte alles besser. Sein Vater war
irgend ein Vortragender Rat in irgend einem Minsterium,
gehörte also Zu jenen Kreisen von arbeitstüchtigen , gescheiten
und klugen Menschen , bei denen der Intellekt und kritische
Schärfe aufs Höchste ausgebildet sein mögen , die aber doch
zuweilen einen Mangel an Ursprünglichkeit zeigen . Ter
Sohn war nun durch Geburt und Erziehung -ein vollendeter
Typus dieser Mcnschenklasse. Natürlich habe ich hier meine
Erfahrungen vorweg genommen . Der junge Mann war ja
anfangs sehr liebenswürdig und war es eigentlich immer,
aber ich — mochte ihn nicht, an wem die Schuld lag , mag der
Leser selbst entscheiden. „Ich habe Ihre Gedichte , Ihre
Kriegsklänge gelesen," begann er wieder , nachdem er sich vor¬
gestellt, „und möchte gern Ihre und Ihres Freundes Bekannt¬
schaft machen.

" Das letztere konnte schnell geschehen, denn
mein Freund wohnte in der Stube nebenan . Im Laufe des
Gesprächs fragte er : „Gehen die Herren heute ins Theater?
Dcfsoir gibt den Hamlet .

" Wir bejahten . „Tann hole ich
Sie ab , bitte , es macht keine Mühe , ich muß ja hier -vor¬
über .

" Wir besuchten also das Theater und gingen dann in
eine Bierhalle , weil es- ein angebrochener Abend war . Nun
begann unser Kritiker sich in seinem Vollsten Lichte zu zeigen.
„ Shakespeare ? Nun , der Mann war -doch zu sehr gesichert
auf seiner gewaltigen Höhe , „ obgleich"

. Aber wir schauten
uns-erm neuen Freund erstaunt ins Gesicht, und er schwieg.
Für seine Offenbarungei : über den großen Briten schienen
wir -ihm noch nicht reif genug . Aber an Dessoir zickte er
tadelnd herum . Dies gefiel ihm nicht und das gefiel ihm
nicht, und .als mein Freund Edmund in : Gegensatz zu ihn:
den großen Schauspieler in schönen Worten feierte , sagte er
gar nichts , sondern lächelte nur , aber dieses Lächeln sagte uns
schon zu viel . Wir brachen daher bald aus , es -war für uns
ein unerquicklicher , verärgerter Abend geworden . Schweigend
gingen wir nebeneinander her . An seiner Wohnung verab¬
schiedete sich unser Mann von uns in seiner gewohnten , lie¬
benswürdigen Weise. Es mochte doch Wohl ein ganz guter
Junge sein , aber er war uns — zu klug . „ Was für eine un¬
glückliche Natur, " meinte Freund Edmund , „ er versteht es
ausgezeichnet , allen den Genuß zu verderben , und sich selbst
nicht am wenigsten , was hat der Aermste von : Loben ? "

„Oho, " entgegnete ich , „ was er hat ? Eine Hauptfreude hat
er , er hat sich selbst, und kann sich bis zum Tode genießen , um
so mehr , da ihm keiner diesen Genuß verkümmern wird .

"

Einige Wochen später lud uns Friedrich , so war sein Vor¬
name , für einen Abend Lei sich ein . Außer uns beiden tvar
noch mein langer FiTund Grote geladen , den Friedrich bei
nur kennen gelernt hatte . Ahnungslos , gingen wir hin.
Anfangs war es auch ganz leidlich. Wir saßen bei einem
einfachen Abendbrot und unterhielten uns ganz gut . Nach

Beendigung desselben sagte unser Gastgeber , er wolle uns»
lvenn wir gestatteten , -etwas von seinen Sachen vorlesen . Auch
das ließ sich an . Daß er dichtete, wußten wir , taten es ja
auch, und auch ich las gern meine Sachen vor , besonders gern
meinem lieben . Freunde Grote , der immer zum Zuhören
bereit -Mar , denn er behauptete , als stuck , für . sei er immun
und könne so etwas ohne Schaden über sich ergehen lassen.
Unser Vorleser sagte zuerst einleitend , es handle sich um ein
Werk Corneilles , -das Stück sei vollständig verfehlt , er , Fried¬
rich , habe sich der Sache angenommen , habe das ganze Stück
umgearbeitet , also Corneille verbessert . So kam es ungefähr
heraus . Das machte mich doch etwas stutzig. Allerdings er¬
zählt Wieland , der junge Schiller habe ihm einst gesagt , er
wolle jedes Stück Corneilles besser schreiben als Corneille
selber , und Wieland hielt dies für eine starke Behauptung.
Ja , jener Friedrich mochte so sagen und - tun , denn hinter-
jenem Friedrich stand der Name Schiller , jener Friedrich
hatte bereits ein übermächtig geniales - Stück , die Räuber , ge¬
schrieben, hatte Kabale und Liebe gedichtet, hatte den Fiesko
geschaffen, hinter uns-erm Friedrich aber standen einige nichts¬
sagende Konsonanten und Vokale , die er sicherlich nicht un¬
sterblich machen würde durch seine schwächliche Verbesse¬
rung ( ?) Corneilles . O , wie anmaßend ! Doch - immerhin»
die Friedriche sind eben verschieden, dieser hier gibt uns fein
Bestes , lvenn es - anch noch lange nicht gut ist, achten wir es,
haben wir , wie Goethe , Respekt vor jeder Produktion , selbst
vor einer verfehlten.

Den alten Corneille hatten -wir nun glücklich unterge-
buttert , es hatte zwei Stunden gedauert , und - wir atmeten
auf . „Ich habe noch etwas Lyrisches, " uird eine neue Mappe
flog auf den Tisch. Ich verwünschte unsere Kriegsklänge von
den: ersten bis zun :- -letzten Buchstaben . Nun begann die
Lyrik : auch sie schmeckte mir bedenklich nach Verbesserungen.
Zuerst glaubte ich- Heine zu hören , freilich war ich schon halb
in : Schlaf , dann ertönten Lenaus schwermütige Klänge und
zuletzt Frei -ligraths - kräftige Weisen , alles natürlich von un¬
fern : Friedrich bedeutend verbessert . Damit waren -wieder
zwei Stunden verflossen . „Und nun , meine Herren , hätte
ich noch einen Operntext .

" Ich blickte meine Freunde an,
mein langer Grote lächelte , er war ja immun , mein lieber
Freund Edmund machte sein vergrämtes , resigniertes Gesicht,
er ergab sich, — aber nein-, mir war es zuviel — ich wollte
reden . Es war ja jetzt klar , dieser Mann hatte uns nur aus¬
gesucht, um geduldige Zuhörer für seine unsäglich lang¬
weiligen Abgeschmacktheiten zu gewinnen . Das war ja die
rein -e Bauernfängerei . In Lief-c-m Sinne sprach ich-, aber

«etwas gemildert natürlich , dann entfernte ich mich schnell.
Unten vor der Tür wartete ich , und richtig , bald fanden
Grote und Edmund sich zu mir . „Ich habe unseren Friedrich,"
begann kaltblütig zu mir Freund Grote , „ erst etwas be¬
ruhigen müssen , Du sprachst sehr deutlich und laut , ich will
es nicht gerade schreien nennen .

"
„ Wenn mir einer -den Kopf

abschlagen will, " rief ich ärgerlich , „ nun , meinetwegen , wenn
es sein muß , ich werde nicht mucksen, aber , bitte , dann auch mit
einem Schlage , glattweg : aber wenn einer mich vier Stun¬
den lang von unten nach oben rädert , soll ich nicht einmal:
schreien! Das ist zu viel verlangt . Uebrigens stehe ich ihm
zur Verfügung mit jeder Waffe , die ihn : beliebt , vom Feder¬
messer bis zur Schiffskanone .

"
„Davon ist ja gar nicht dis

Rede , beruhige Dich nur . Lieber Gott , was seid Ihr Verse-

Skizze von Elisabeth Dickmann -Köln.
Nur ein gcnrz kleines Fenster war 's , an den: sie stand,

hoch oben , weit über dem Treiben der Straße . So schmal
und dürftig stand sie da , an das Fensterkreuz gelehnt , fast als
wolle sie sich fchutzsuchenddaranschmiegen . Ein abgetragenes
schwarzes Kleid umschloß ihre Gestalt , die wohl einmal hatte
schlank und biegsam fein müssen , nun aber hager , eckig und
zufammengefallen war — und doch noch jung . Das kleine
Gesicht so weiß , so wächsern , die Augen hohl , die Mundivinkel
herabgezerrt , wie in bitterer , schmerzvoller Verachtung , und
die großen glanzlosen Augen leer , gedankenlos , gleichgültig
zum Erschrecken. So stand sie uird sah über viele Dächer.

Draußen aber war 's Frühling.
Er flatterte in der Luft , er schwang seine Fackel voll

Uebermut am Himmel entlang , daß dieser glühenden Wider¬
schein gab , er kollerte in jauchzender Freude die Dächer hin¬
unter , daß auch auf ihnen ein Schimmer seiner Rosenfarbe
haften blieb : er sprang auf Kirchtürme und Telegraphen¬
stangen , er guckte in die finstersten Ecken und Winkel , lachte
hinein , so schallend, so siegessicher, so siegesfroh , daß die alten
Winkel ganz starr waren vor staunender Ueberraschung und
den Jubelschall zurllckzuhalten strebten , wie ein köstlich ge¬
heimnisvoll Gut . Es war eine Spannung in der Natur , ein
Wünschen, Sehnen , Hoffen und Erwarten , als sollten im
nächsten Augenblicke gleißende Glllckswogen die ganze Welt
durchbranden , daß jeder an sich raffen könnte mit beiden
Händen , mit weit offenen Armen.

Ueber all diese verheißungsvolle Pracht glitten die lee¬
ren , toten Augen.

Droben am leuchtenden Himmel zogen Schwärme von
Vögeln. Wie in frisch erwachter Jugendlust und Kraft tum¬
melten sie sich im Aether , badeten sich in den: Schimmer der
letzten Sonnenstrahlen , daß ihre Flügel wie Helles Silber
'blitzten. Der Silberschein blendete die großen Augen , müde

wandte sich ihr Blick ihm zu . Und als sie dem schwebenden
Völkchen länger zugesehen , kan: plötzlich Leben in sie , warmes,
sehnsüchtiges Leben , daß sie einen feuchten Schimmer annah-
mcn . „ Ihr Glücklichen! Frei , glückselig leicht, ohne Sorge,
ohne Gran : , ohne Last und Mühe schwebt ihr da oben , weit
ab von all dein- Gewürm hier unten und doch beieinander —
glücklich beieinander . Eure Schwingen berühren sich fast,
und wenn es dunkelt und ihr euren trunkenen Frciheitstanz
vollendet , dann schmiegt sich Brust an Brust , fest und warm.
-Oh , nehmt mich mit , laßt mich mit euch fliegen , laßt mich
„sich an euch schmiegen, drängt euch an mich ! Nur ein we¬
nig Leben um mich, warmes Leben mit klopfendem Herzen.
Kann denn ein Mensch so abseits stehen? ! "

In den armen Augen lag ein heißes Flehen , die mage¬
ren Hände schlossen sich eng zusammen wie in inniger Bitte.
Hätt ' s doch nur der tolle Junge , der Frühling gesehen, er
würde an so viel angstvollem Sehnen nicht haben Vorbergehen
können.

Droben flogen die Vögel immer schneller, rmmer trun¬
kener von der balsamischen Luft.

Aber was war das ? ! — Die traurigen Augen hatten in
dem groß ": Vogelheer einen entdeckt, der einsam und allein
flog . Sein Flügelschlag war nicht so stolz und sicher wie der
seiner Kameraden , fast zögernd schien er den: -Schwarm zu
folgen , ängstlich flatternd , Nfenn er sich zufällig von fernen
Kameraden umgeben sah . -Sollte dort auch ein Einsamer
sein ? Das junge Menschenherz schlug erwartungsvoll . Auch

Nun aber schien sogar die fröhlichen Tummler etwas die
Müdigkeit anzukommen . Die Sonne hatte längst den letzten
Abschiedsblick über die Stadt gesandt , des Himmels Glanz
begann zu ergrauen , da senkten sie sich langsam hernieder auf
die Telegraphenzcnale des Daches , gegenüber dem kleinen
Fenster mit der stillen Zuschauerin.

War das ein Lärmen , Zwitschern , Schreien ! Wie die

Perlschnüre reihten sie sich auf , eng aneinandergeschmlegt.

glücklich , stolz, selbstverständlich im Besitze ihres Platzes , ihres
Glückes. Immer wieder kamen neue Schwärme , es war , als
zauberte der Himmel sie aus seinen : Blau hervor , und wo
noch ein Fleckchen frei , da ward es genommen , gutwillig oder
bösartig — ein jeder schaffte sich sein Recht. Ha , wie sie sich
alle blähten im Besitze dieses Rechts , gleichviel, ob cs ererbt,
errungen oder geraubt — ein jeder dünkte sich mehr als der
andere , ein jeder versuchte sich noch runder aufzublasen als
sein Nachbar , und die eigne Wertschätzung kannte keine
Grenzen.

Ueber all diesen satten , glücklichen Vogelseelen der eine
Einsame , der allein noch kreiste , scheu und müde . Die fröh¬
liche Kraft und der Mut waren ihm vergangen , weil er so
allein unter den Seinen stand . Kein freundliches „Piep"
kam als Antwort auf seine freundliche Frage , nur unwir¬
sches Gekreische oder gar wohl Schnabelhacken . Was er ihnen
getan — er wußte es nicht . Vielleicht verdachten sie ihm , daß
er nicht um sich hackte , wie sie . Nun war er müde — nur ein
Plätzchen an ihrer Seite , wo er sich plustern konnte zum
Schlaf . Langsam ließ er sich nieder neben ein friedlich drein¬
schauendes Pärchen . Rücken, Platz machen taten sie nicht,
aber sie duldeten ihn doch . Schwer atmete er auf — da erblickte
ihn einer der Aufgeblasensten . Huni , hui — war er da und
ein ganzes Gefolge mit ihm — armer Kleiner , da ging 's ihm
schlecht ! Umsonst bat er bei seinem Nachbarpärchen uni
Schutz . Was , ein Verpönter ! Der Mächtige sein Feind?
O , der scheinheilige Schlingel ! Hilfe wollte er ? So dumm
waren sie doch wohl nicht , sich gegen Macht und Gesetz auszu¬
lehnen ! Nur fort mit ihm , vielleicht war ein anderer ein¬
fältig genug , ihm Schutz zu bieten . Und „piep , piep , piep —
hacks , hacks , hacks " ging es durcheinander , voller blinder , ge¬
dankenloser Wut.

Da floh er von dannen , floh , so schnell ihn seine müden
Schwingen noch tragen wollten , sein kleines Vogelherz war
so schwer, so schwer. Warum denn nur ? Was hatte er dem
dicken Schreier denn getan?
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wacher doch für reizbare Leute ! Wie bin ich froh , daß ich nie¬
mals auch nur zwei Zeilen habe reimen können .

"
Bald darauf verließ ich Berlin , nahm eine Hauslehrer¬

stelle in Danzig , meiner Heimat an , und arbeitete tüchtig zu
meinem Examen . Ich bestand es auch und erhielt dann am
hiesigen Gymnasium eine Lehrerstelle.

Auf der Reise hierher besuchte ich in Berlin meinen
lieben , alten Edmund , wir hatten uns fast drei Jahre nicht
gesehen, aber waren die alten Freunde geblieben.

Am ersten Abend besuchten wir das Schauspielhaus . Ich
weiß nicht mehr , welches Stück gegeben wurde . Als wir das
Theater verließen , gab es am Ausgange ein großes Ge¬
dränge . Mitten im Getümmel sahen wir ein aufgeregtes
Gesicht und noch aufgeregtere Hände uns zunicken und zu¬
winken . Es war unser Friedrich . Er winkte heftig mit
der Hand nach einer bestimmten Richtung , da hoffte er uns
zu treffen , und dann die Bierhalle , und dann unser Kritiker,
und dann ein verärgerter und verkrachter Abend , — es war
nicht auszudenken . — „Raus ! " und ich packte meinen Freund
am Arm . So kamen wir glücklich ins Freie , „ und nun die
entgegengesetzte Richtung ! Laufen wir ! " Und es ist schmäh¬
lich zu sagen , wir flüchteten , wir liefen , was die Beine her¬
geben wollten , und liefen mit solchem Erfolge , daß unser
Friedrich uns bis heute noch nicht eingeholt hat.

?raueiilPiM.
Verse von He lene Hober - Schwarz ? )

'
(Verlag 'Dr.

Gino Rebajoli , Berlin .)
Frauenlyrik , aber im guten Sinne ! Warum ist es

nötig , das hinzuzusetzen ? Dem öffentlichen Auftreten der
Frau, , auf welchem Gebiete der Leistung xs auch sei, haf¬
tet immer dann ein geheimer Zug der Unzulänglichkeit,
ein Zug peinlicher oder lächerlicher Verzerrung an , wenn
sie Waffen schwingt, die !der Mann nach seinem Arm sich
zurecht geschmiedet, und auf einen Kampfplatz tritt , Len
der Mann nach seiner Schritte Maß abgesteckt hat . Innere
Wahrheit und reine Natürlichkeit und damit die unerläß¬
liche Bedingung zu Schönheit und Vollkommenheit verbindet
sich mit den Leistungen der Frau aber erst, lvenn sie nach
ihres Armes Kraft , nach ihrer Schritte Maß die Waffe sich
selber schafft, den Kampfplatz wählt.

Und also ist es mit den Versen von Helene Höber-
Schwarz . Sie bewegt sich darin auf ihrem ureignen Felde.
Den nachdenklichen Stunden des Harrens und Zauderns
und den seligen Stunden der Liebe entstammt die erste Hälfte
des kleinen Buches . Leisem Seufzen , schweigendem Auf¬
blicken, freudig kurzem Aufjauchzen gleichen diese Verse . In
allem , was Helene Höber -Schwarz hier sagt und was sie ver¬
schweigt, ist sie vollkommen weiblich , und darin liegt ihre
Stärke . Und die „ Waffe "

, die sie sich gewählt , ihre Feder,
ist weich und leicht und nicht von scharfer Denkarbeit allzu¬
sehr gespitzt oder gar gespalten . Darum läßt sich diese Feder
auch willig führen von den keuschen Stimmungen und Regun¬
gen der Mädchen - und Frauenseele , deren Glut oft nur in
einem leisen Beben der Hand sich künden Lars.

Ein jäher Schicksalsschlag fallt hernieder , und das weib¬
liche Herz offenbart seine milde Kraft , indem es sich beugt.
Der Tod führt in der zweiten Hälfte des Buches der Dichterin
die Hand . Ihre Federzüge sind schwerer, voller geworden,
aber nicht hart , noch zerrissen.

Die Leidblume ist aufgeblüht , strömt ihren Duft aus
und zeitigt ihre Früchte , „die goldne Frucht der Tränen "

. Mit
der Sehergabe des Glückes hat noch in den Stunden der
Liebe die Dichterin sich diese Ernte vorausgesagt , wenn sie
singt:

Wenn die Leidblume blüht,
Dann schweigen ringsum
Alle lachenden, klingenden Glöckchen.
Wenn die Leidblume blüht,
Zittert 's leise im Gras,
Und es beben die Seelen der Espen.
Wenn die Leidblume blüht
Und dem Dämmer enthüllt

-
*) Die Witwe Dr . E duarü Höbers, unseres frühe¬

ren Redakteurs , der im letzten Sommer auf der Hoch¬
zeitsreise den Todessturz in den Alpen tat , wird auf
besondere Beachtung Lei unseren Lesern rechnen dürfen . D . R.

Däs tiefste Dunkel des Kelches:
Geh nicht die Leidblume pflücken, mein Lieb,
Ihr Duffen macht blaß deine Wangen.

Wenn die Leidblume blüht,
Beuge still dich hinab
Und gib von den Hellen Tränen.

Laß ruhig die Leidblume reifen , mein Lieb,
Und warte der kommenden Zeiten.

Dann klingen ringsum
Die Glöckchen im Gras
Und nicken auf zierlichen Stengeln.
Wo die Leidblume blühte.
Glänzt köstliche Frucht,
Hell aus dem Dunkel entsprossen.

Nun geh die Leidblume pflücken, mein Lieb,
Die goldene Frucht deiner Tränen.

O . Bartning.

Lm LMdLwZMer MMtMM.
Von Arne Lyngstedt (Kopenhagen ).

Geehrter Herr van Steen!
Sie sind verwundert über diese veränderte Anrede , und

Sie waren es heute vormittag schon einmal , weil Sie mich
an der verabredeten Stelle nicht getroffen haben . Ich habe
Sie aber nicht „versetzt" oder gar vergessen, wann und wo
wir uns heute finden wollten . Ich war im Großen Garten,
noch pünktlicher als Sie selbst, aber ich konnte Sie nicht spre¬
chen , und in diesem Briefe — dem letzten, den ich Ihnen
schreibe, will ich versuchen, Ihnen den Grund dafür wenig¬
stens anzudeuten.

Wir haben uns kennen gelernt , und ich hatte Sie lieb¬
gewonnen . Wir haben wochenlang Briefe getauscht , haben
uns in Gesellschaft getroffen und ein paarmal auch allein ge-
fpochen . Als Sie mich am Donnerstag baten , diesen
Vormittag einen Spaziergang mit Ihnen zu machen, wußte
ich genau , daß dieser Tag Ihr entscheidendes Wort bringen
sollte. Und ich will nicht leugnen , daß mich die Erwartung
dieser Stunde unendlich glücklich machte, daß ich ihr in schlaf¬
loser Nacht entgegenwachte und entschlossen war , Ihnen die
Antwort zu geben , die Sie von mir erwarteten.

Es ist anders gekommen . Wodurch und wieso, das zu
erfahren , haben Sie ein Recht, allein ich zweifle , ob Sie im¬
stande sein werden , meine Gründe auch nur zu verstehen , ge¬
schweige denn anzuerkennen.

Ich war fast eine Viertelstunde zu früh an Ort und
Stelle . Das mag mehr für mein Herz , als für meine Er¬
ziehung sprechen, die in solchem Falle vielleicht mehr weib¬
liche Zurückhaltung geboten hätte , und dennoch bin ich dieser
Zufallsfügung dankbar und muß jetzt fast ein Schicksalszei¬
chen darin sehen.

Zehn Minuten ging ich wartend in der großen Haupt¬
allee aus und ab . Mich auf eine Bank zu setzen , ,

erlaubte mir
die zitternde Unruhe nicht . Dann sah ich Sie unten am
Wegs auftauchen , und in einer mutwilligen Anwandlung
trat ich rasch seitwärts hinter die Taxushecke einer Sitzbank.
Ich wollte Sie erst ganz dicht herankommen lassen und Sie
dann durch mein unvermutetes Hervortreten überraschen.

So vergingen Minuten , indes Sie näher und näher ka¬
men . Ich stand versteckt und konnte doch den Weg mühelos
übersehen . In diesem Augenblick streifte mich die Dustwellc
eines intensiven Parfüms und ließ mich nach rückwärts sehen.
Eine übertrieben elegant gekleidete Dame mit hochblonden!
Haar , dem man die künstliche Färbung ansah , kam den Weg
von der anderen Seite herauf an mir vorüber . Eine Er¬
scheinung , über deren gesellschaftliche Position selbst mein
wenig geschultes Auge keinen Zweifel ließ.

Unwillkürlich kehrte mein Blick zu Ihnen zurück, der nur
noch wenige Schritte von mir und jener Person entfernt war.
Und was ich in dieser Sekunde in Ihrem Gesicht las , wäh¬
rend Sie und jene Andere aneinander vorübergingen —
scheinbar als Fremde und doch mit dem vertraulich lächelnden
Blick intimerer Bekanntschaft — , was mir Ihre Züge in die¬
ser unbewachten Sekunde verrieten — , das ist es , was mir
urplötzlich klar werden ließ , Laß ich Ihnen nie und nimmei
würde gehören können ! — d

Verziehen Sie nicht spöttisch den Mund über die der
meintliche Prüderie oder Spießbürgerlichkeit eines „kleine,
Mädchens "

. Denken Sie nicht, es handle sich hier um Li'
verschrobene Anwandlung eines überspannten Geschöpfes,
das Björnsons „Hand schuh " oder ähnliche Bücher gelesen und

Die müden Frauenaugen folgten ihm mit ängstlichem
Blick, und dieses Herz , das auch einst so gehetzt worden , hätte
ihm Antwort geben können : Treuer Kleiner , mußt mit ihnen
schreien , dich mit ihnen raufen — wer bittet und bescheiden
ist , der wird mit Füßen getreten . Dein ganzes Elend , dein
ganzes Verbrechen ist , daß du anders bist als sie — seiner —
wärst du gröber , sie würden dich an die Stelle des dicken
Schreiers setzen und dir huldigen.

Ging eine geheime Leitung von jenem gequälten Men¬
schenherzen zu dem des ausgestoßenen Vogels ? Zogen die
großen Augen mit ihrem verstehenden Blick ihn herab ? Wer
weiß es — er senkte sich zu ihr hernieder.

Und dennoch — kann ein Mensch denn von den Menschen
lassen ? — Zieht 's den Vogel nicht wieder zu den Seinen?
Ist unter dieser grausamen Schar nicht vielleicht einer , den er
liebt , trotz aller , aller Qualen , die er ihm bereitet , war ' s
vielleicht nicht einer von jenen , deren Schnabel ihn am grau¬
samsten verletzte? Was hilft da Warum , was helfen gute
Lehren , wenn das Herz hinzieht und glauben will dort , wo
der Verstand es längst ausgegeben.

So fliegt er denn noch einmal zu ihnen , ganz verschüch¬
tert , ganz zögernd . In einiger Entfernung von ihnen wagt
er sich hinzusetzen, nur zuschauen will er ja , aber doch wenig¬
stens das . Doch der Dicke erblickt ihn auch hier . Ist es er¬
hört ? Hat der Frechling sich wieder herangewagt ? O , er
soll sich wundern ! Ein wildes aufrührerisches Kommando —
und ein Volk stürzt sich auf den Einzigen . Da ist keine Ret¬
tung mehr ; was hilft es , daß er sich wehrt mit all seiner
Kraft , ihnen allen gegenüber ist er hilflos . Und diesmal
geht es auf Leben oder Tod.

Das Leben ließen sie ihm zwar — aber er , den er liebte,
- er brach ihm den Flügel , daß er wehrlos ins Leere taumelte.
jEr siel in die Dachrinne , nicht weit von dem kleinen Fenster.
Die schmalen bleichen Frauenhände hoben ihn sacht aus . „Du
Armer , hast du nun gelernt , daß die Welt , die weite schöne
Welt , für manchen von uns doch keinen Raum hat ? .

Der Vogel ließ sich ruhig greifen ; was half ' s ihm auL

— gebrochene Schwingen — was ist ein Vogel mit gebroche¬
nen Schwingen!

Und als wollte er sein ganzes unermeßliches Leid der kla¬
gen , die ihm einen Platz zum Sterben gab , so wandte er sein
zerzaustes , blutiges kleines Vogelhaupt , hob die schon schwer
herabsinkenden Lider noch einmal und gab einen Ton von sich,
so klein und jammervoll herzzerreißend , daß in die Menschen¬
augen heiße Tränen stiegen über so viel Gram . Dann lag
er ruhig in der wärmenden Hand , die sich nicht zu rühren
wagte , als halte sie etwas Heiliges.

Ein Todwunder half dem anderen . Es war , als ginge
von dem zuckenden Körperchen in ihrer Hand ein leiser Strom
von Trost zu dem Menschenhsrz : Trag 's nur — nicht du
allein leidest!

Darüber sank die Dunkelheit hernieder , und kühle
Schauer durchbebten die Natur . Drüben , hinter einem der
Fenster , blitzte ein Licht aus , die Scheiben wurden geöffnet
und eng aneinander gelehnt schauten Mann und Weib zum
sternenbesäten Himmel . Ein leises glückseliges Lachen tönte
herüber — da zuckte das sterbende Vögelchen auf , als sei dies
Lachen ein Dolch gewesen , der ihm den Todesstoß gegeben.
Das Köpfchen sank vornüber und das Körperchen fiel aus die
Seite . Leise bettete die zitternde Frauenhand es auf das
Fensterbrett ; heiße Tränen flössen die abgehärmteik Wangen
herab . „Du — o du — viel , viel glücklicher bist du noch als
ich . Wie lange noch werde ich zuschauen müssen ! "

Eine klingende Stimme tönte vom erleuchteten Fenster
drüben in die Nacht : „ War 's nicht ein Frühlingsabend heut ' ,
so wunderbar , daß man meinen könnte , Las Glück flöge in
der Luft , liege auf der Straße , hefte sich an unsere Sohlen?
Ich glaube doch , cs gibt Tage , an denen jedes Menschenherz
glücklich sein mutz, und wenn je , dann war heut ' so ein Tag ! "

Da flog ein lautes Schluchzen zu den Glücklichen hin¬
über . —'

sich darin verirrt hat . Nein , ich bin keine Svava , und wenn
auch mein weltfremder Vater und meine zu früh verstorbeneMutter mir keine sonderlich moderne und emanzipierte Er¬
ziehung gegeben haben , so kenne ich doch das Leben nicht st
wenig und so schlecht , daß ich es durch die himmelblaue Brille
idealistischer Theorien ansehe.

Ach nein ! Aber was mich Ihr Gesicht in diesem Augen,
blick lesen ließ , enthüllte mir blitzschnell eine Seite Ihres
Wesens , die ich noch nicht kannte , jene Seite , die die meisten
jungen Mädchen an ihren Erwählten erst kennen lernen
wenn sie Gattinnen sind. Erlassen Sie es mir , mich noch
deutlicher auszudrücken . Ich kann nur sagen : Ich sah ^
diesem einen Moment wie mit hellseherischer Klarheit in
meine Zukunft — in die Zukunft , die mich an Ihrer Seite
erwartete , und dieser Moment , in dem mein Herzschlag aus¬
setzte , hat zwischen uns entschieden ! —

.
—

Lesen. Sie aus diesen Zeilen kernen Vorwurf , zu dem
«ich sicherlich! nicht berechtigt wäre . Lesen Sie nur heraus
daß unsere Naturen sich nie , nie zu einem dauernden Glück
hätten verbinden lassen , und danken Sie es mit mir dem
Zufall , der mir diese Erkenntnis verschafft hat . Sie ist un¬
erschütterlich . Machen Sie deshalb , ich bitte Sie darum
keinen Versuch, mich davon äbzubvingen oder mir zu ant¬
worten und lassen Sie uns ohne Groll voneinander scheiden

Leben Sie wohl und vergessen Sie mich bald und auf
immer ! Helene Kreienberg.

MM - Me.
Bersteckrätsel.

L-iederlcomvoalst — Kunde- /

sperre — l^ xoi-stStts

8cdudmacder !lwiillL

vraktrsua — kilderrslimeo.

Aus jedem der vorstehenden Wörter sind der Reihe nach
drei zusammenhängende Buchstaben zu entnehmen , sodaß sich
daraus ein Sprichwort ergibt.

Magisches Quadrat»

In die Felder obenstehenden Quadrates sind die Buch¬
staben b , d d , e e , s s , g , i , l l , o o o o , r derart einzu-
tragen , Laß die wagerechten und senkrechten Reihen gleich¬
lautend folgendes bedeuten:

1 . Teil des Meeres.
2 . Ein Musikinstrument.
3 . Titel.
4 . Italienischen Bildhauer.

Arithmogriph.
12 9 14 ein Halbedelstein.
2 8 6 6 3 Stadt in Hannover.
3 8 2 9 3 ein Waldbaum.
4 1 9 8 4 8 Insel im Stillen Ozean.
8 3 2 6 1 spanische Stadt.
6 3 1 biblischer Frauenname.
3 6 6 3 früheres Maß.
7 8 6 Strom in Afrika.
6 8 6 6 3 französische Stadt.
8 6 8 Land in Jnnerasien.
2 9 8 7 8 7 wichtiges Arzneimittel
9 3 6 3 7 3 weiblicher Vorname.
4 8 7 4 3 eine Flüssigkeit.
Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter bezeiq»

neu eine wertvolle Erfindung neuerer Zeit.

Bilderrätsel»

Auflösungen aus voriger Nummer
Der Scharade : Freilicht.
Des Diamanträtsels:

Ick
8 ü d

L r n i in
dl ü n o k e n

Lokus
. ? s 2

u
Des geographischen Verschiebrätsels:

Hebriden
Schl e swig

Algen
Rügen

Pommern
St ra l s und

Hamburg
W e st f a l e «

W aldeck ^ . . .
Des Namenrätsels : Gretchen , Helene , Margarete , Pt"

Valerie , Kunigunde , Mathilde . — Gertrud.
Des Bilderrätsels : Borgen macht Sorgen.



7)

Me Lrhschleichermnen.
Dan Ernst v. Wolzogen.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Auf dem gepuderten Haar trug dre Dame ein altes,
yoldenes Münchener Riegelhäubchen , über das , von einer
Drillantagraffe an der Seite gehalten , drei rosa strauh-
federn herabnickten . Die hohe Taille wurde von einem
goldenen, mit bunten Steinen geschmückten Gürtel um¬
spannt , von dem an ebensolcher Kette ein bunter , run¬
der Federfächer herabhing , und unter dem kurzen Saum
des' leichten Gewandes schauten die nach oben gekrümmten
Spitzen der gleichfalls goldgestickten Schuhe hervor.

Dank der wunderbaren Erscheinung dieses späten Ga¬
stes hielt sich nach Beendigung des neckischen Liedchens
der Beifall in immerhin mäßigen Grenzen . Wieder kam der
liebenswürdige Professor Rusus aus dem Nebenzimmer
hereingeschossen und rief noch auf der Schwelle:
^

„Bravo , bravo , danke sehr , liebes Fräulein ! Dieser
Mendelssohn war wirklich ein Liebling der Musen und
'der Grazien , hohohoho !"

Aber das homerische Gelächter blieb dem berühmten
Archäologen zur Hälfte im Halse stecken, sobald er der
goldglitzernden Erscheinung gewahr ward , die jetzt eben
bis in die Mitte des Zimmers gelangt war und von
der Hausfrau mit einem etwas verlegenen Lächeln begrüßt
Wurde.

„Darf ich die Herrschaften bekannt machen ?" sagte
Frau Ada . „Herr Professor Rusus — Frau Majorin von
Goldacker!"

„Ah !" ries der kleine Gelehrte , sich galant verbeugend,
„ich stehe geblendet vor soviel Glanz , hohohoho ! Gnädige
Frau haben da ein Kostüm ! Archäologen haben zwar in
Toilettenfragen keine Meinung ; aber rn diesem Falle —.
hohoho!"

„Ich bin auch sehr stolz aus dieses Stück , Herr Pro¬
fessor,

" versetzte die Mäjorin und drehte sich langsam her¬
um» um sich von allen Seiten bewundern zu lassen . „Dies
selbe Kleid hat Josephine Beauharnais als Braut getra¬
gen . Die Kaiserin Eugenie hat es bei 'ihrer Flucht aus
Paris

'in der Eile nicht mitnehmen können , und da ist es
dem später mit anderen Kostbarkeiten unter den Hammer
gekommen . Ich ! war so glücklich, es aus dritter Hand er¬
werben zu können.

„Aber , mein Gott , hier ist doch kein Maskenball !"

flüsterte die Frau Professor Zanthier hinter ihrem Fächer
ihrer Nachbarin , der Geheimrätin Pütz , zu.

And diese würdige Dame beugte sich zu ihr und er¬
widerte:

„Ja , haben Sie denn von dieser verdrehten L-chraube
noch garnichts gehört ? Sie ist eine reiche Witwe und hat
die Passion , historische Kostüme zu sammeln und sie selber
zu trägen . Uebrigens , seien Sie vorsichtig , meine Liebe , sie
ist

'eine Verwandte von Riemschneiders ."
Nachdem auch der Hausherr die Mäjorin begrüßt und

einige Worte der Bewunderung über ihr Kostüm geäußert
hatte , wurde sie von der Geheimrätin zum Sitze der Müt¬
ter geführt und efnigen Damen vorgestellt . Es war er¬
staunlich , zu sehen, mit welcher Kunst diese weiblichen
Spitzen der Gelehrtenrepublik , diese hoch thronenden , edlen
Hüterinnen guter Sitte die kleine , harmlose Mrjorswitwe
im Gewände der Josephine Beauharnais süß und doch
zugleich niederträchtig erhaben anzulächeln verstanden ! Die
Majorin war durchaus nicht dumm genug , um nicht zu
merken , daß dieses kunstvolle Lächeln nichts anderes be¬
sagen sollte , als : wir sind wohlerzogen genug , um dich
als Mitgast in unserem Kreise zu dulden , im übrigen aber
erlauben wir uns , dich mindestens für verrückt und deinen
Geschmack für höchst unpassend zu halten.

Aber Frau hon
"
Goldacker war bereits unempfindlich

geworden gegen solche Beredsamkeit weiblicher
'Augen¬

sprache, und , wie alle von einer großen Leidenschaft be¬
herrschten Menschen , freudig bereit , jegliches Märtyrertum
auf sich zu nehmen . Sie nahm mit ebenso glückselig
strahlender Miene mit ihrem verstaubten , geflickten Flktter-
staar ^ unter diesen würdevollen Trägerinnen stumpffar¬
biger Seiden - und Mlasroben Platz , wie nur irgend
eine srischgeadelte Bankiersgattin ihre kostbare Robe von
Worth in Paris zum ersten Male bei einem Feste zur
Schau tragen kann , für das ein Prinz von Geblüt sein Er¬
scheinen zugesagt hat.

Während der Hausherr mit seinem Spannzettel die
Runde machte und jedem der Herren den Namen seiner
Tischdame zuflüsterte , zog die Geheimrätin ihre Nichten

„Wenn Ihr wirklich durchaus noch etwas vortragen
wollt , dann beeilt Euch aber jetzt . Wir haben nur noch
aus 'dre Majorin gewartet mit dem Souper . Die kommt
regelmäßig zu spät — natürlich , weil sie nie mit ihren
verdrehten Toiletten fertig wird . Es ist aber auch das
letzte Mal , daß ich sie zu so etwas '

eingeladen habe ! Das
hat man davon , wenn man auf die Verwandten seines
Mannes soviel Rücksicht nimmt !"

Obwohl diese Aufforderung weder in der Fassung , noch
im Tone hervorragend freundlich , zu nennen war , bestand
Lizzi doch daraus , nun erst recht zu singen , denn es reizte
sie jetzt, nach dem schauderhaften Gemecker der Ziege ganz
besonders , den Leuten zu zeigen , daß sie doch ! etwas Bes¬
seres vermöchte . Die Kathi hatte Angst, aber Lizzi stieß
sie förmlich auf den Klavierstuhl.

„Jetzt singa mir ämal dees vom letzt 'n Fensterln,
tveißt, " raunte sie d'er Schwester zu und gab ihr dabei
noch einen derben Puff gegen die Schulter . „Und daß D'
den Jodler fein mitsingst , dees sag ' t Der . Sonst zwick i
Di in Arm , daß D ' grad nausschreist !"

Und obwohl außer Emmerich Vogel und dem Garde-
leuinant , die erwartungsvoll zu ihnen aufblickend sich an
den Flügel lehnten , niemand geneigt schien, ihnen zu¬
zuhören , sondern vielmehr der gemischte Chor aller vor¬
handenen dreiundzwanzig brummenden , knarrenden , quie¬
kenden, quäkenden Männer - und Frauenstimmen just zu
ernem kräftigen Forte angeschwollen war , ließ sich doch

. Aäzi nicht abschrecken, ihr G 'sangl anzustimmen . Und
wirklich, es gelang ihr nicht nur mit ihrem klaren , jugend-
srrschen Sopran das laute Stimmengewirr zu LLertönen,
sondern sogar nach wenigen Takten schon sich Ruhe und
Aufmerksamkeit zu erzwingen . Ungeziert , munter und
frischweg sang sie:

„A Bleami im Miada, a Bleami am Huat,
Oft hctt's der Bua g 'sagt un des g'fallet eahm guat.No heunt rverd er schaugn , heunt hon' iS grad gnua.und a paperlgreans Bandl, dös steht wohl dazüa,
cka , dos steht wohl dazual"

Und nün siel die Kathi Mit ihrem weichen Alt etwas
AkFhaft, aber glockenrein mit ein:

» Holdiri diö diri , holdiri diö birst' usw.
Die Gesichter der Studenten , die bisher mit stumpf¬

sinniger Resignation dreingeblickt hatten , hellten sich mit
einem Schlage aus , Herr Emmerich Vogel wiegte sich
graziös auf den Zehenspitzen und blinzelte die Sänger¬
innen verliebt an , der schmucke Leutnant zwirbelte ver¬
gnügt lächelnd an seinem Schnurrbärtchen herum und be¬
wegte die Lippen , als ob er mitsingen wollte ja,
aus dem Nebenzimmer strömten sogar , einer nach dem an¬
deren aus den Zehen über Len Teppich schleichend, die
würdigen , hochmögenden geheimen Räte , ordentlichen und
außerordentlichen Professoren und Doktoren herein und
einige von ihnen verschmähten es sagar nicht , ihre ehr¬
würdigen Häupter im munteren Dreivierteltakt Mit¬
schwingen zu lassen . Aus seiten der Damen schien weniger
Uebereinstimmung zu herrschen . Frau Professor Zanthier
zwar lächelte wohlgefällig , und die verwitwete Majorin
Josephine Beauharnais ließ sogar mitten in den Gesang
hinein kleine , unterdrückte Schreie des Entzückens erschal¬
len , aber die Geheimrätin Pütz und die Frau Dr . Georgi
und die Frau Professor Choleb -ium und die Frau Kon-
sistorialrätin Schlegel und wie die steisrückigen Spitzen der
Gesellschaft glle heißen mochten , sahen einander immer
bedenklicher von der Seite an und lächelten immer säuer¬
licher , und die Giraffe gar reckte ihren Hals so lang .und
steif sie irgend konnte , aus der Halskrause heraus , und
ihre schlaffen LiPPPen zuckten bedrohlich und zielten gerade
ans die spitze Nase der Josephine Beauharnais , als ob sie
bei ' deren nächster unvorsichtiger Beifallsäußerung zu
spucken gedächten . Die für gewöhnlich quittengelbe Ziege
lief bedenklich rot an und trat , um ihrem Groll doch
irgendwie Luft zu machen , dem ihr zunächst sitzenden Fräu¬
lein Zanthier , welche allzu unbefangen ihr Wohlgefallen zu
äußern sich erdreistete , auf den Fuß.

Es folgte ein zweiter und ein dritter Vers , und beim
letzten Jodler schloß Lizzi mit einem durchdringenden Juch¬
zer wirkungsvoll ab . Der Erfolg war ein durchschlagender.
Die gesamte Herrenwelt , sogar die bescheidenen Studen¬
ten nicht ausgeschlossen , drängte sich um die beiden Münch-
nerinnen und überbot sich in Komplimenten , allen voran
der liebenswürdige Professor Rusus , der seinem Vergnügen
durch ein wahrhaft bacchantisches , dröhnendes „Hohoho"
Ausdruck gab . Auch der hochragende theologische Dekan,
Professor Rümpelmann , der Gatte der Giraffe und Vater
der Ziege , versuchte sich « bis zu Len hübschen Sängerinnen
durchzudrängen , wurde jedoch durch das energische Da¬
zwischentreten seiner Gattin an der Ausführung solchen
frevelhaften Vorhabens verhindert.

„Rümpelmann , Du vergißt Dich !" raunte seine tief¬
gekränkte bessere Halste ihm zu . „Solche Produktionen
gehören in ein Gase chantant . Ich begreife nicht , wie die
Geheimrätin so taktlos sein kann , ihren Nichten so etwas
zu erlauben .

'
Ich erwarte von Dir , daß Du Dich mit die¬

sen Mädchen nicht weiter einläßt .
"

Hatte sie bemerkt , daß . die Geheimrätin in ihrer Nahe
stand und deshalb absichtlich ziemlich laut gesprochen?
Jedenfalls war jener die Bemerkung .über das Cass chan¬
tant nicht entgangen . Sie erbleichte , und als gerade die
Nichten , dem allgemeinen Drängen nachgebend , sich ! zu
einem neuen Vortrag anschickten, ries sie laut : „Darf ich
bitten , meine Herrschaften , zum Souper !"

Ein allgemeines „AH" des Bedauerns . Der Knäuel
schwarzbefrackter Gestalten um den Flügel herum entwirrte
sich und jeder eilte ) seiner ihm zugeteilten Dame den
Arm zu reichen . Die Hausfrau eröffnete mit dem Geheim¬
rat Pütz den Zug . Ihr Gatte folgte mit der aufgeregten
Dekanin Rümpelmann ) und so ging es fort nach Alter und
Würde , bis zum Schluß der Garbeleutnant mit Fräulein
Elvira Zanthier , Herr Emmerich Vogel mit Kathi und ein
glückstrahlender Student mit Lizzi am Arm ins Eßzimmer
hineinmiarschierte . Lwei überzählige Studiosi schritten
mißvergnügt hinterdrein , denn jeder von ihnen hatte sich
im stillen Hoffnung auf Lizzi gemacht.

Es dauerte eine ganze Weile , bis jedermann an der
langen , glänzenden Tafel seinen ihm bestimmten Platz
gefunden hatte , und die glitzernde Majorin von Goldacker
vermehrte die allgemeine Verwirrung noch dadurch , daß
sie ihrem Tischherrn , dem Professor Cholevius , einfach
davonlief und sich rücksichtslos durch den Knäuel der jün¬
geren Herrschaften am unteren Ende der Tafel hindurch¬
drängte , um zu den Nichten des Hauses zu gelangen . Sie
schloß die beiden Mädchen in ihre Arme , küßte sie
aus 'beide Wangen und rief dazwischen so laut , daß man
es bis an das andere Ende der Tafel hören konnte:

„ Eure Tante hat es nicht für nötig gefunden , uns
miteinander bekannt zu machen . Da muß ich mich schon
selbst

'vorstellen . Ich bin die Frau von Goldacker . Irgend
etwas werdet Ihr doch wohl schon von mir gehört haben
— und sehr , bös bin ich , daß Ihr mich noch garnicht aus¬
gesucht Habt . Ich höre , Ihr seid schon acht Tage in Berlin.
Unverzeihlich ! Wo ich doch die einzige Verwandte hier bin
außer Professors . Ihr wißt doch, mein Vetter Alfred,
der in Amerika ist , hat eine Riemschneider zur Frau,
welche eine reiche Nichte Eures Onkels und gleichzeitig
Andergeschwisterkind mit der zweiten Frau des Bruders
meines Mannes war — also eine doppelte Verwandtschaft!
Ich bin entzückt, daß Ihr so nette Mädchen seid, und
wenn Ihr mich nicht morgen früh gleich besucht , dann sollt
Ihr 'mal sehen ! Ich Hube übrigens schon gehört von
Euch durch eine Dame , die im selben Knpee mit Euch von
München hierher gefahren ist . Nette Geschichten, ihr Erb-
schlercherinnen Ihr !"

Und lustig lachend klopfte sie die beiden Schwestern
aus 'die Wangen und schwebte wieder ihrem verlassenen
Tischnachbar zurück.

Mittlerweile hatte männiglich Feinen Platz gefunden.
Das Stimmengewirr war verstummt und man wartete nur
auf ' die Frau Majorin , um sich setzen zu können . Das
Wort von den „Erbschleicherinnen " mußte von jeder¬
mann an der Tafel gehört worden sein . Einige von Len
Herrschaften lachten auch ganz ungeniert darüber , während
andere ein wenig bedenklich lächelnd in den Mienen der
GeHeimrätin lasen.

Dre beiden Schwestern erstarrten beinahe vor Schreck,
denn sie sahen die Blicke der Tante mit einem so feind¬
seligen Ausdruck aus sich gerichtet , daß sie alles Unheils
gewärtig sein dürften . Zum Ueberffuß fragte auch noch
der schwerhörige Professor Rusus seine Tischnachbarin,
Frau Zanthier , ganz laut , was denn die Dame in dem anti¬
quarisch interessanten Kostüm so Komisches gesagt habe?

Die Antwort der Professorin ging glücklicherweise in
dem Geräusch Lex Murrenden Stühle ünd rgschelnbea

Gewänder beim allgemeinen Medersitzen ungehöri unter.
Einen solchen Schrecken hatten die beiden Schwestern
bekommen , so aufgeregt klopfte ihnen das Herz , daß sre
keinen Löffel ' Suppe hinunter zu bringen vermochten und

zunächst garnicht hörten , was ihre Tischnachbarn zu ihnen
sagten . Erst , nachdem sie ein paar Gläser Wein getrunken
und die mehr in Fluß geratene allgemeine Unterhaltung
die Aufmerksamkeit der Tischgäste von ihnen abgelenkt
hatte , erholten sie sich soweit , um sowohl an den auser¬

lesenen Gerichten , wie an der Unterhaltung ihrer Herren
Geschmaü "zu finden.

Die Lizzi saß im heftigsten Kreuzfeuer , denn nrchr
nur Herr Gregor Krajesovich von Nemes -Pann — sie
hatte den pompösen Namen von der Tischkarte abgelesen,
die auf seinem Weinglase lag — ihr erwählter Kavalier,
sondern auch Herr Emmerich Vogel , der die Kathi , seine
Dame , schrecklich vernachlässigte , redeten ununterbrochen
auf sie ein , und sogar die weiter sitzenden Herren , der
Leutnant links uird der Privatdozent Dr . Georgi rechts,
lagen nur immer auf der Lauer , um ihr irgend eine Frage
oder Artigkeit zuzuschreien , so oft ihren Nachbarn nur für
einen Moment der Unterhaltungsstoff auszugehen schien.
Das Durcheinander lauter Stimmen mit Begleitung von
Messer - und Tellergeklapper machten Lizzi anfangs ganz
wirr im Kopfe , und sie wußte kaum selbst, was sie auf
alle die hageldicht einschwirrenden Fragen antwortete.
Doch gewöhnte sie sich daran bald genug , und das Kgsten
von all den zahlreichen Weinen — es waren Wohl sichs
oder sieben Sorten im Lause des Soupers , die den Gästen
vorgesetzt wurden — übte auch bald genug seine Wirkung
auf sie aus . Sie fand ihre angeborene kecke Unbefangenheit
wieder und versetzte das ganze untere Ende der Tafel
durch ihre drolligen Antworten und oft ganz witzigen Be¬
merkungen in die heiterste Laune , besonders durch die
oft recht derbe Zurückweisung , die sie den zudringlichen
Galanterien des Herrn Emmerich Vogel zuteil werden
ließ . Sie amüsierte sich ganz ausgezeichnet und hatte bald
ganz vergessen , wie unangenehm steif, albern und geziert
ihr alle diese Leute anfangs erschienen waren . Fräulein
Zanthier und Fräulein Cholevius , die beiden jungen Da¬
men in Weiß , schienen doch ganz nette , bei näherer Be¬
kanntschaft mehr versprechende Mädchen zu sein , deren
dringender Aufforderung , sie doch zu besuchen , sie bald
folgen wollte . Selbst der Gardeleutnant war , abgesehen
von seinem Schmachtscherben und seinen stereotypen "Re¬
densarten , gast nicht der sade Geck , als welcher er ihr an¬
fangs

' vorgekommen war . Und ihr Nachbar gar , der edle
Gregor Krajesovich von Nemes -Pann , entpuppte sich als.
ein fein gebildeter , gewandter und unterhaltender junger
Mann . Er war Mediziner und gedachte in nächster Zeit
schon sein Staatsexamen zu machen , um dann wieder in
seine Heimat an der ungarisch -serbischen Grenze zurü 'ck-
zukehren . In diese chm sehr wenig zusagende Gesellschaft
von Juristen und Theologen war er nur dadurch ver¬
schlagen worden , daß er von einem Wiener Freunde seiner
Familie , der ein Studiengenosse Professor Riemschneiders,
gewesen war , ein Empfehlungsschreiben an diesen mitbe¬
kommen hatte . ..Er studierte nun schon zwei Fahre in
Berlin Hnd hatte in jedem Jahre einmal in diesem Hause
Besuch gemacht , worauf er ordnungsmäßig je einmal ein¬
geladen wurde . Lizzi konnte der Versuchung nicht wider¬
stehen ,

'mit diesem hübschen und klugen jungen Manne
in vertraulich gedämpftem Tone allerlei nicht eben schmei¬
chelhafte Bemerkungen über die Würdenträger am oberen
Ende der Tafel , ja sogar über ihren bedeutenden Oheim
und die gestrenge Tante selbst auszutauschen.

Auch Hie gute Kathi hatte allmählich ihren Schreck
verwunden und ihre Schüchternheit ein wenig abgelegt.
Freilich wollteffich anfangs etwas wie Neid in ihr regen,
als sie sehen müßte , wie ihre jüngere Schwester sich im
Sturm alle Herzen eroberte und die lebhafte Teilnahme
der gesamten erreichbaren Herren auf sich vereinigte ; aber
Hann war 's ihr doch wieder lieber , daß ihr auf diese Weise
wenigstens die Unterhaltung mit Emmerich Vogel erspart
blieb , der sich fast ausschließlich an Lizzi wendete mit
seinen faden Scherzen und onkelhaften Vertraulichkeiten.
Sie fand bald eine Entschädigung in der Unterhaltung ihres
Nachbars zur Rechten , des Dr . Georgi , der als begeisterter
Alpinist auch das bayrische Hochland sehr genau kannte
und daraus einen auch dem scheuen Mädchen vertrauten
Unterhaltungsstoff zog.

Man war bereits Leim Eis und beim Champagner
angekommen , als ein schallendes Gelächter am unteren
Ende der Tafel die Aufmerksamkeit der ganzen Tischgesell¬
schaft erregte . Sämtliche Gespräche wurden unterbrochen
und aller Blicke wandten sich der Lizzi Mödlinger zu , die
lieblich errötend von ihrem Platze an der unteren -Schmal¬
seite der Tafel aus an alle die ihr entgegengehaltenen
Spitzkelche der Reihe nach anstieß,

„Beim Zeus !" rief Professor Rusus laut und beugte
sich , die Hand , um besser zu hören , vor die linke Ohr¬
muschel haltend , über die Tafel . „Beim Zeus , wir
Greise hier oben möchten auch gern unser Teil haben von
der Heiterkeit der blühenden Jugend da unten , hohoho!
Darf man fragen , was da unten so fröhlichen Anstoß er¬
regt ? Hohoho !"

Emmerich Vogels dünne Stimme krähte die Antwort
hinaus.

„Wir stoßen an auf die Berliner Hühneraugen . Fräu¬
lein Lizzi meint —"

„Naa , naa , net sägen !" schmollte Lizzi und versuchte
ihren Nachbar , indem sie ihn am Arme schüttelte , am
Weiterreden zu hindern.

„ Ich glaube auch Wohl, es wäre besser, wenn Du uns
mit diesen .Scherzen verschontest , lieber Emmerich !" rief
dre Hausfrau spitz Und scharf ihrem Bruder zu , während
sie zugleich mit einem wahrhaft vernichtenden Blick 'die
reizende Nichte , auf die jetzt aller Augen erwartungsvoll
gerichtet waren , zu zerschmettern suchte.

Aber Emmerrch Vogel ließ sich nicht abschrecken, son¬
dern krähte laut über die ganze Tafel hin:

„Nein , das süssen Sie hören , meine Herrschaften
Fräulein Lizzi sagt zu niedliche Sachen . Der junge Herr
hier mit dem Namen , den man unmöglich behalten kann
— Sie entschuldigen , Herr Kraxelowitsch und so weiter —-
also der Herr sprach von den slavischen Völkerschaften da
unten herum , wo er zu Hause ist , und er behauptete , mit
denen wäre es ungefähr so wie mit den Russen , wenn man
sre bloß ern brßchen abkratzte , so käme der Barbar zum
Vorschein , worauf Fräulein Lizzi erwiderte — Sie ent¬
schuldigen , rch kann es nicht ganz so richtig sagen wie sie:
Ja , und wennst ' dem Berliner die Lackstieferln ausziegst.
gaMer siegst 's, wo ihn die Hühneraugen plag 'n !^

.(Fortsetzung folgt .)
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in großer Auswahl.

Zu verk . ein Stamm guter
Legehühner, schwarze Minorka.
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lkolll ' 6
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2 Sofas billig zu verkaufen.

H. Boges , Ofener - Chaussee 10.

tlsnss
msldsschsZn ^ tlsllmg'

lelsgi-.-^ dk.: - fsnisprsclis-
blotorkisnsa. No . 437.

llmiuiLNkfi

Keine Rsttell mehr!
denn Gebrauch

von WM "
,

l pslkoain treibt jedeMotte aus sIkalLoaia zerstört die Brut.
! bslkonin riecht angenehm.
I Isüivnin ist sauber im Ge¬

brauch.
I Lslkooin gehört in jeden Klei - i
derschronk . Echt in Paketen!
zu 10 u . 25 H nur in denk
Drogerien von II . veike. l
buli?e . kascli , ti . kiscder .z
Lä . penoinx, H . prüser.
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Frau H. J ohannes, Bremen 44.
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aller Art.

lVIagknikikienkjen
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit , was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen - u. Verdauungsbeschwer,
den geholfen hat.

A. Hocck, Lehrerin,
Sachscnhausenb. Frankfur t a . M .

Hai rinct Mllks
diskret bei Frauenleiden ver¬
trauensvoll . Frau M . Kahl,
ärztl . geprüft, Berlin , Gubener-
str . 37 vorn III , Nähe Warschauer-
Bahnhof.
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gange rc . Viele Dankichr . (Rp.
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Dresden , Winzerstr._ _
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umsonstund franko.
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>n «rößter Auswahl zu billigsten Preisen.

IlÄ IMM.
Langestratze 50.
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Verlangen Sie gratis und franko die neueste
Preisliste über alle Arten Jagdgewehre»
Scheiben- «. PirfchbSchsen, TeschingS , Revolver
upv . oiähr . Garantie , vorzüglich eingeschossen.
Lu8lsv link, Wsffeilftöi'. ,lRei,l !8i . Thür . 83.
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stänäen unä Laminlungsobjslltsn aller ^ rt, rur Luch - unci
unll Kassafüllrung, Registratur, Kunltsnliste, l-Lgervervealtung,
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Herabgesetzte Preise
auf die noch vorhandenen

Kinderwagen , Sportwagens
Lehnstühle , Kinderstühle,

Berandamöbel , Reisekörbe.
kr. Sifkml'mAr,!

Gaststraße 1v.
WM - Rabattinarken oder 5«/g in bar.

Torfstreu und Torfpulver in
Ballen empfiehlt frei Haus.

G. Hotes , Achternstr. 12.

Gebr. Herren- n. Tnmen-
GrünestraßeklS b.

Hankhausen hei Rastede . Zu
verk . junge Hunde , Abst. Bern-
hardiner . Ellert Kupker.

Schweißfüße
sofort geruchlcs , tromen u . ge¬
sund durch

Vigors - l? i»1vsr.
Aerztl. einpf. , glänzend bewahrt-
Gold. Med. Garant , unschädl.
Büchse 1,50 irko . Nach «.
Avoth. P . Run p . Berlin Vst110,

Knesebeckstr . 45.

Abort- Kübel. Kieaelhofstr . 68a.
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